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Nr. 102.
12. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Nationalliberales aus dem Süden.

Eins muß man den Nationalliberalen lassen:

Bei allen Wandlungen, die sie durchgemacht haben

— in umgekehrter Richtung von liberalen Schmetter-

lingen zu bündlerischen Raupen — darin sind sie sich

treu geblieben: so oft gegen die Reaktion eine An-

klage erhoben wird, fühlen sie sich berufen, als deren

parlamentarische Vertheidiger zu fungiren, um sorglich

zu verhüten, daß das System sich bessert. Darin war

von jeher ihr gefeierter Führer Herr v. Bennigsen

groß. Kein Gerichtsvertheidiger der „Fliegenden
Blätter" kann einen Spitzbuben mit rabulistischen

Mätzchen eifriger zu decken und hinauszureden suchen,

wie er es immer that, so oft irgend ein noch so

empörender Fall im Reichstage von unseren Genossen

zur Sprache gebracht wurde. Und konnte der Fall

selbst von keiner Seite gerechtferügt oder beschönigt

werden, so wurde wenigstens durch die stereotype und

ungezogene Phrase, den Sozialdeinokraten sei es blos

um Anfteizung zu thun, die Anklage abgeschwächt.

Aber auch wenn die Anklage von anderer Seite er-

hoben wird, treten sie in die Bresche und lasten der

Reaktion kein Härchen krümmen.

Hat da, wie berichtet tvorden, dieser Tage im

baie rischen Landtage ein Zentrumsmann zwei

Fälle zur Sprache gebracht, tvelche das Vertrauen

auf die Rechtsprechung und Unparteilichkeit

der Richter in Baiem erschüttert hätten. Der

Mann, Josef Geiger, ist selbst Oberlandes-

gerichtsrath und gilt als der beste Jurist des

baierischen Zentrums. Natürlich handelte es sich

nicht uni Ausschreitungen der Justiz gegen Sozial-

demokraten oder Arbeiter, die lassen einen richtigen

Zentrumsmann kühl, sondern gegen katholische

Pfarrer. Ein anderer Zentrumsmanu, der bekannte

Lerno, sekundirte ihm kräftig mid rückte auch der

Groben-Unfug-Praxis zu Leibe. „Wer," sagte er,

„ist heute noch sicher vor diesem Groben-

Unfug-Paragraphen? Wer früher gesagt

hätte, daß man mit diesem Paragraphen die

Presse fassen werde, dem hätte man in's

Gesicht gelacht. (Beifallallseitig.) Der Richter

hat leider mit dem im Volke wohnenden

Rechtsgefühl den Kontakt verloren. Der

selige Dr. Völk hat einmal gesagt: Die größten

Feinde des Rechls sind die Juristen — je

gescheidter, je schlimmerl"

Man sollte meinen, daß kein Volksvertreter den

traurigen Muth hätte, dieser Anklage, die einer in

der gelammten Bevölkerung des Deutschen Reiches

bis tief in die Reihen der Rechten hinein vor-

handenen Stimmung und Anschauung Ausdruck gab,

die Spitze abzubrechen. Aber wenn auch der Muth
nicht zu den hervorragenden Eigenschaften national-

liberaler Parlamentarier gehört, den Muth, die

herrschende Macht zu untersttitzen, sich auf Seite

des Starken gegen den Schwachen zu

schlagen, haben sie immer besessen, und so war

es denn richtig ein Nationalliberaler, der über

die wackere Dame Justitta seinen Schild deckte.

Nicht sowohl die Erkenntnisse als vielmchr die

Kritik derselben haben das Vertrauen auf die Justiz

erschüttert — eine These, die ebenso weise wie, daß

nicht der Brandstifter, sondern die Feuerwehr, die

zu löschen kommt, die Panik verursacht.

Im Verlauf der Debatte drehte er den Spieß

um, indem er der ultramontanen Rechten zurief:

„Treiben Sie in der Justiz keine Politik, es kann
ja einmal die Zeit kommen, wo rechter Hand linker

Hand Alles vertauscht ist. Es darf unter den

Richtern kein Strebrrthum entstehen, bei

dem sich der Richter fragt: mache ich keine Dumm-

heit?" Selbstredend meinte er ultramontane Richter-

streberei auf Kosten der Liberalen, die ja auch keine

Fabel zu sein scheint. Ergötzlich und nützlich ist es

in jedem Fall, wenn die Klassenjustiz in der Sou-

tane und im Bürgerkleid mit einander zanken.

Um dieselbe Zeit wurde im badischen Landtage

das famose Oncken'sche 10 Mark - Buch „Kaiser
Wilhelm der Große" zur Sprache gebracht. Der

Zentnlmssührer Wacker klagte, daß das Buch, das

die heftigsten Angriffe gegen das Zentrum enthalte,

durch die Schulbehörde unter den Schülern ver-

breitet worden sei. Dazu bemerkte der Demokrat

Venedey: „Ei' keime das Buch nicht, er habe es

schon um des Titels „WWelm der Große" nicht

gelesen. Ein Buch mst dieser Aufschrift halte er

für eine bewußre oder unbewußte Geschichtsfälschung

zu Gunsten des ersten Kaisers und seines Hand-
langers, des Fürsten Bismarck!" Das war brav

und sicherlich im Sinne so ziemlich der Gesammt-

bevölkeruug Deutschlands gesprochen, mst ganz ge-

ringen Ausnahmen; denn Niemand kann zweifeln,

daß auch die Dteisteii derjenigen, die diese Apotheose

okzeptirt haben, innerlich selber nicht daran glauben.

Da war es denn wiederum ein Nationalliberaler,

ber bekannte Fieser, dessen Entrüstungsfeuer auf-

flackerte. Er entblödete sich nicht, dein Ketzer einen

bewußten Mißbrauch der Redeftechest vorzuwerfen

und ließ eine ganze Reihe von Gründen auf-

marschiren, weshalb Wilhelm I. „der Große" heißen

muß, Gründe von solcher Art, daß die berühmien
quinque causal bibendi (fünf Gründe für das
Trinken) des Kommersbuches an Skurrilität von

denselben weit übertroffen werden. Auch über dm

„Handlanger" erboste sich Herr Fieser gewaltig,
zu seiner großen Blamage, da das Wort, wie jeder
wiffeu konnte, als Anspielung auf eine bekannte

Aeußerung gebraucht ward.

Auch im württembergischeil Landtage habm

die Natioiialliberalen dieser Tage wieder im Dienste

der Reaktion ihren Nlann gestellt. Seit Jahrzehnten

fordert das Volk Abschaffung der Lebens-

länglichkeit der Ortsvorsteher, und nach

langem Siräuben entschloß sich endlich die Regierung ■

ba^it und legte einen Gesetzesentwurf vor, der auch
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Partei, wie schon erwähnt, verweigerte, obwohl sie dazu
berechtigt war. Für diese Wahl war eS zu spät, die
Anerkennung gerichtlich -u erzwingen, doch wird für die
Herbstwab' Kieser Schritt geschehen. Da die Führer der
„S. D n? A " (worunter sich auch der den älteren Ge-
nosien drüben bekannte Paul Grotlkau befindet,
der überhaupt allen ..<ide show’s“ *) der letzten
anderthalb Jahrzehnte belbciligt war) keine Ilnterschriften-
Sanuüiung lwrgcnoinmen hatten, mit die Anerkennung
alk „offizielle' Partei zu erzielen, so ist klar, daß die
Behörde diese Partei als identisch mit der „PcoplcS
Partv'' hielt; waren ja doch die leitenden Per-
sonen die nämlichen, als bei letzterer, lind da
diese Partei s. Z. 9000 Stimmen erzielt hatte, die fast
ausschließlich von früheren Anhängern der deniokratischen
Partei stamniten, so glaubten die Führer der republikani-
schen Parte« durch llnterstützung br „S. D. o' 31.' (die
anL i anderer We'se stattgefunden hat, als durch btc 1
bloße Anerkennung!) eine solche Zersplitterung der
gegnerischen Stimmm herbeizuführen, daß ihre Herrschaft
erhalten bliebe. Darin hatten sie sich aber verrechnet,
denn die demokratische Partei siegte mit einer erheblichen
Majorität. Unter den Agitatoren der „S. D. of 31." be-
fand sich auch der Anarchist Lentz, welcher eines Abends
von eine: Bersammlimg dieser Partei, in der er für die
Erwahluue derer Kandidaten cingctretcn war, nach der
Bersamnilüntz cii.es anarchistischen Klubs ging, um gegen
den „Wahlhumbng' eine Panke zu halten!

Der PEdent der „Federation of Labor", Gompcrs,
hat sich zu Chieago in einer „begeisterten" Rede für den
Krieg zur „Befrcmng" Kubas erklärt. Er kann fteilich
als Entschuldigung fiir seinen „furiosus ainericanus“
geltend machen, daß selbst der Präsident der amerikanischen
„FriedcnsgcseÜscha^" voi demselben ergriffen worden sei!

*) Ungefähr dasselbe bedeutend, was man in den
Schaubuden ein „Extra - Kabine!" nennt, indessen im
weiteren Sinne.

Der spanisch-amerikanische Krieg.

Der erste ernste Schlag in dem Kriege zwischen
Spanien und den Bereinigten Staaten ist gefallen, nicht
bei Kuba, sondern im Osten bei den Philippinen. Vor
Manila hat eine Schlach t zwischen den beider-
seitigcn Flotten stattgehabt, die mit einer furcht-
baren Niederlage der Spanier geendet hat.

Das lassen selbst die sehr dürftigen ersten teiegraphischen
Mittheilungen, die aus Madrid eingegangen sind, er-
kennen. Sie lauten: Madrid, i. Mai. Abends
7jt Uhr. Eine amtliche Depesche aus Manila mclbct:
Gestern Nacht IN Uhr kimbigten Kanonenschüsse, bic am
Hafeneingange fielen, an, daß das feindliche Ge-
schwader die Einfahrt in den Hafen zu erzwingen
suche. Heute Vormittag erschien das amerikanische Ge-
schwader vor Cavite. Vom Arsenal und vom spanischen
Geschwader wurde das Feuer auf die feindlichen Schiffe
eröffnet, und nach hcffigem Kampfe mußte der Feind sich
gegen 9 Uhr Vormittags nach dem westlichen User der
Bai znrückziehen, wo er hinter ausländischen Handels-
schiffen Stellung nahm. In Slnbetracht der bebcutenben
Ueberlegenheit der Amerikaner hat das spanische Ge-
schwader beträchtlichen Schaben erlitten. An Bord der
„Christina" entftnnb Feuer, ein anderes Schiff ist in die
Lust geflogen. Die Verluste auf spanischer Seite sind
beträchtlich. Unter den Gefallenen befindet sich der Kom-
mandant der „Christina".

3K a d r i d, 3. Mai. Die M a r i n e b n r e a u s
auf Manila theilen folgenden Bericht des Kontre-
admwats Montotzo mit: „Um Mitternacht gelang es dem
amerikanischenGeschwaber, dieEinfahrt

in den Hafen zu erzwingen.^ Vor Tages-
anbruch ivurde es vor Cavite, acht Schiffe in einer
Linie, gesichtet. Um 7| Uhr fing das Vordertheil der
„Maria Christina" Feuer, bald darauf brannte nuu das
Hintertheil. Ich begab mich mit de... istabc um b Uhr
an Bord der „Isla de Cuba" D i e „M a r i a
Christina" und der Kreuzer „Castilla"
sind vollständig verbrannt. Die anderen
Schiffe, die Beschädigungen erlitten, zogen sich in die
Baccoto-Bucht zurück. Dtehrcre von ihnen mußten
in den Grund gebohrt werden, damit sie
nicht dem Feinde in die Hände fielen.
Unsere Verluste sind erheblich ; darunter befinden siel ein
Kapitän und ein Schiffsgeistlicher."

Ein Telegramm des „Hamb. Corresp." aus Stabrib
vom 1. Mai Abends meldet: Die Amerikaner drangen
gestern Abend unter dem Schutze der Dunkelheit in die
Bai von Manila ein. Der Kamps begann mit Tages-
anbruch und dauerte bis 9Uhr. Die „Inan Austria"
ist explodirt, die „Reina Christina" brennt; beide
Schiffe gelten als verloren. Der Kommandant der „Reina
Christina" ist tobt. Die Amerikaner zogen sich hiitt. die
fremben Handelsschiffe zurück. Der spanische Admiral

bestätigt den Untergang der beiden Schiffe „Reina
Christina" und „Castilla". Die spanische Flotte zog sich
nach Baccoto zurück, wobei noch einige Schiffe zerstört
werden mußten, um nicht in Feindeshand zu fallen.
Große Verluste sind vorhanden.

Und in einem am Sonntag abgehaltenen Minister-
rathe erklärten bic Btinister auf Befragen, es be-
stätige sich, daß bei Cavite ein Seegefecht stattuefunben
habe. Tie neuesten Meldungen vom Kriegsschauplätze
lauteten für Spanien, wenn auch ungünstig, so doch
ehrenvoll.

Danach scheint die spanische Flotte bei den Philippinen
auf den ersten Vorstoß total vernichtet worden zu
fein. Wäre von ihr noch etwas zu retten gewesen, so
hätte man sicher die Schiffe nicht in Gruno gebohrt.

Nach einem Telegrama ans Hongkong, 1. Mai,
schien man sich in Manila noch mu großen Hoffnungen
zu tragen. Dies Telegramm besagt nämlich: Der eng-
lische Dampfer „Memnon" ist von Manila hier einge-
troffen ; derselbe bemerkte ein spanisches Geschwader
außerhalb des Hafens, aber in der Bai von Manila.
Etwa 50 ober 60 Kanonen schweren Kalibers feien gut
Plazirt und beherrschen die lZinfahrt zu der Bai. Man
glaubt, das amerikanische Geschwader könne nicht ein-
briugen in btt Bai ohne Panzerschiffe erster fitaff: oder
eine große Streitkraft zu Lande. Die Behörden von Ma-
nila veröffenttichtei., um Eindruck auf die Eingeborenen
zu machen, durch Slnschläge eine Erklärung, ein spanischer
Kreuzer habe am Montag zwei amerikanische Kriegsschiffe
angegriffen und zum Sinken gebracht; doch wird diese
Erzählung als unbegründet bezeichnet. Bei der Jnnta
der Rebellen in Hongkong eingegangene Briefe versichern,
daß die I u f u r g e tt t c it durch Besetzung aller Höhen
in der Umgebung von Manila in einem Umkreise von
10 bis 20 Meilen und durch Mitwirkung der Amerikaner
die Stadt durch Hunger in etwa 14 Tagen bezwingen
könnten. Diese Angabe wird durch Briefe englischer 3!n-
faffiger bestätigt. Die Aufständischen beabsichtigen, einen
Scheinangriff auf die Stadt zu machen, während die
Amerikaner von der Wuffcrfcite die Forts angreifen.
Die Briefe an die „Junia" fügen hinzu, die Spanier
hätten ihren Kreuzer „Castilla" in dem fluchen Wasser
an der Einfahrt zum Hufen auflaufen lassen, um ihn
als feste Batterie zu beiintzeu. Einige Schiffskanonen
seien ausgefchifft und am Eingang des Hafens aufgestellt
worden. Man glaubt, bic Amerikaner werden zum
Zwecke der Besetzung des Hafens bei Manila mit den
Llufftändischen znsainmenwirken als Basis für eine längere
Belagerung der Stadt. Sie würden dann das spanische
Geschwader zum Kampfe zwingen können. Der englische
Konsul in Manila hat telegraphisch die Sendung des
Kreuzers „Edgar" berlangt, da man Unruhen in der
Stadt beflirchtet.

Auch der spanische Guvernör der Philippinen war
noch am Tage vorher sehr hoffnungssroh. Er meldete
an die spanische Regierung: „Das Geschwader ankert
bei Cavite in einer guten strategischen Stel-
lung. Die Freiwilligen-Bewaffnung dauert fort. Wir
find gerüstet, uns einer feindlichen Landung zu wider-
setzen und die Integrität des vaterländischen Gebietes zu
vercheidigen."

Die Hoffnungen find bitter enttäuscht worden und
die Lügen, mit denen die Spanier die Eingeborenen ein-
zuschüchtern versuchten, haben sehr kurze Beine gehabt
Die Kanonen am Lande haben nicht die spanischen
Schiffe retten können und sie werden deshalb wohl auch
kaum einem fombinirten Angriff der Amerikaner und der
Jusmgenten Stand halten. Die spanische Herrschaft auf
den Philippinen wird deshalb kaum noch von langer
Dauer fein.

Ein späteres Telegramm aus M a d r i d, 2. Mai,
meldet: Einem Telegramm des „Liberal" aus M a n i l a
zufolge erklärte der Kontreadmiral Montoyo, das
spanische Geschwadersei vollständig ver-
l o r e n. Der englische Konsul habe, rote das Telegramm
weiter meldet, mit dem amerikanischen Geschwaderchef
konserirt. Den Inhalt des Gespräches kenne man nicht.
— Der Feind hat sich vor Manila festgesetzt und schreitet
zur Blockade. Die Bevölkemng verläßt die Stadt,
man befürchtet, daß das Bombardement von
Manila demnächst eröffnet wird.

Auch bei Kuba haben neue, wenn auch weniger be-
dentungsvolle Kämpfe ftattgcfunbeii. Ein Telegramm
aus Havana, 1. Mai, meldet darüber: Drei amerika-
nische Schiffe versuchten gestern CienfuegoS zu
bombarbiren; sie richteten jedoch keinen Schaden an,
denn bic Geschosse reichten nur bis vier Meilen von den
Hafenkais. Die Forts erwiderten das Feuer nicht, da
die feindlichen Schiffe außer Schußbereich waren. Die
Stadt Cienfuegos ist nthig.

Eine offizielle Depesche der spanischen Regierung
meldet über dieselben Vorgänge: Ein amerikanisches Schiff
beschoß die Batterie nui Eingänge des Hafens von
Cienfuegos und verursachte geringe Schäden, wurde jedoch
durch drei aus dem Hafen kommende Kanonenboote ver-
trieben. Andere Schiffe bedrohen die Küste bei Mariel.
Es gehen Truppen zur Vertheidigung dorthin. Vor
Havana ist das seindliche Geschwader noch immer sichtbar.

Eine Depesche des Marschalls Blanco aus Havana
meldet: Die Schiffe, bic Cienfuegos blockiren, haben
einenspanifchen Kauffahrer aufgebracht
und einen Oberst, einen Arzt, 6 Offiziere und 3 Unter-
offiziere gefangen genommen, die Paffagiere aber frei
gelassen.

Da? Renter'sche Bürean meldet aus Key West:
35 Passagiere des aufgebrachten Schiffes „Panama"
solle: als Kriegsgefangene festgehalten werben,
roci. sie New-Iork in kriegerischer Absicht verlassen haben
sollen. — Zwölfhnndert von Amerika mit Waffen unb
Ausrüstung versehene Cnbaner werden unverzüglich nach
Cuba abgehen, andere werden solchen.

Gegenüber den Meldungen über irgend welche pro-
nonzirte Stellungnahine einzelner Mächte zu dem spanisch-

amerikanischen Kriegt erklärt der „Temps", daß die
Mächte bett geeigneten Zeitpunkt Abwarten, u m
wirksam zu in t c r b eni r cn. Sie bereiten sich
offen vor zu citier nach dem Geständiiiß der Kriegführen-
bcit selbst nothwendigen Vermittlung.

3ln weiteren telegraphischen Nachrichten sind einge-
gangen :

Washington, 2. Mai Die Nachricht von dem
amerikanischen Siege bei Manila ist hier mit Begeisterung
ausgenommen worden ? . Präsident und bic Mitglieder
des Kabinets äußerten sich sehr befriedigt, lehnten es
aber ab, sich in eine Besprechung der Nachricht einzulassen.
Einige Beamte beS Marinedepartements sollen ihre
Meinung dahin geäußert haben, sic glaubten, daß dieser
Sieg zur Beendigung des Krieges führen toerbe, ohne
baß es zu einem weiteren Seegefecht von Bedeutung känic.

Tampa, 2. Mai. (R. T.) Vier Regimenter In-
fanterie sind von Chickamanga, Mobile unb New-
Orleans hier etiigeiroffcit. Hier hält man es für fast
sicher, baß mindestens noch 10 Tage bis zum Aufbruch
der Truppen nach Kuba vergehen werden.

Netv-Uork, 2. Mai. (R. T.) Das Journal"
erhielt aus 'dem Lager des I n s u r g c n t e n f ü h r e r s
Gomez in der Provinz Santa Clara eine Depesche
vom 29. v. M., tu der es heißt: Der amerikanische
L i e u t e n a n t 3L h i t N e y ist in der Nacht zum 28.
im L.gci angekommen. Er hatte vom Oberstkomman-
direnden der amerikanischen Armee, General Miles, an
Gomez die Anweisung überbracht, die kubanische
In sur gen tenar mee nach einem Punkt hin zu
birigiren, wo sie sich mit den von den Vereinigten
Staaten ausgerüsteten Truppen unter General Nunez
bereinigen könnte Man glaubt, daß es sich um einen
Koup an der Nordküste Kubas handle. — Sobald Ma-
tanzas genomm . würde es als Stützpunkt fiir die
Weiteren Operationen dienen. Die Beschießung Havanas
würde bann folgen.

Der LLafliingtoner Korrespondent des „Journal"
erfährt, das Wrack der „Maine" fei von den spanischen
Behordeu zerstört worden. Man nehme an, es sei dies
geschehen, um die Hebung des LLracks durch die Ver-
einigten Staaten im Falle der Einnahme Habanas zu
berhindent.

Die Maifeier.

Vom prächtigsten Wetter begünstigt, feierten die
Hamburger Arbeiter ihr Maifcst. Während noch
am Sonnabend Nachuiiitaa und auch am Sonntag in
den Morgenstunden ein heftiger Regen die Erde tränkte,
klärte sich gegen 9 Uhr Morgens das Wetter, unb wenn
auch der Himmel noch lcichi bewölkt war, brach doch die
Sonne siegend hervor und durchflnthcic mit ihrem Hellen
Licht die jungfräuliche Natur, die sich im herrlichsten
Blnihenschmucke zeigte. Es war ein so schöner Tag, wie
wir ihn in Hamburg nicht häufig haben. Dies hatte
denn auch zur Folge, daß man überall nur fröhliche
Gesichter sah. Die Augen der Tausende, die zu ihren
Sammelplätzen eilten, strahlten vor Freude und Be-
geisterung. Pünktlich, wie vorgesehen, setzten sich die
einzelnen Züge in Bewegung, um zur Festwiese zu
marschiren. Voran die Musikkorps, dann die Banner
resp. Fahnen und Embleme, unb hinterher die
Mitglieder der resp. Vereine und Körperschaften,
so verfolgte der endlos lange Zug die ihm vor-
geschriebenc Bahn zum Festplatzc. Wie wir das hier
bei allen Gelegenheiten, wo es sich um Massenaufgebote
des Proletariais handelt, nicht anders gewöhni sind,
herrschte überall die musterhafteste Ordnung, so daß die
Polizei, die ihre ganze Mannschaft aufgeboten hatte,
nirgend zum Einschreiten genöthigt war. Wir wollen
dabei nicht verkennen, daß die Polizeibeamten bei dem

riefigenJBcrteljr der Straßenbahmvagen, der grabe an
bicfem Tage ein außerorbenllich starker war, keinen leichten
Dienst hatten, daß aber jeder einzelne Beamte mit großer
Umsicht seines Amtes waltete Der Vorbeimarsch des
Zuges nahm etwa 2j Stund. . in Anspruch. Es war ein
erhebender Anblick, wenn bu einzelnen Korps unter
klingendem Spiel auf dem Festplatz eintrafen, bann bis
8um Podium marfchirten, um daselbst ihre Banner unb
Fahnen aufznstellen. Als ungefähr die Hälfte der am
Zuge Thcilnehmenben eingetroffen war, zeigte sich schon,
daß der weite Platz nicht ausreichen würde, um die

Tausende, die unaufhaltsam heranströmten, aufzunchmeu.
Wir müssen es uns leider versagen, auf bic Einzel-
heiten einzugehen, da ja die Berichterstatter über den
Verlauf der Feier in den benachbarten Ortschaften
auch zu Worte kommen wollen; daher nur das Hervor-
ragendste: An Bannern und Fahnen von Vereinen
zahlten wir allein 77, außer vielen Emblemen, Stan-
darten und Fahnen, deren allgemeine Bezeichnungen eine
bestimmte Vereinigung nicht erkennen ließen. Außer den
Partcifahnin, bu uns schon so oft vorangeleuchtet haben,
waren vertreten an G ew er kf ch af t s z e i ch en bte
Banner unb Fahnen der: Brauergesellen, Heizer und
Trimmer, Freundfchaftsklub der Zigarrenfortirer, Verein
der Seeleute unb Matrosen, Radfahrer-Verein „Freya",
Stellmacherverein, Tabakarbeiter 1848—98, Buchdrucker,
Gold- und Silberarbeiter, Verband der Schiffszimmerer,
Verein der im graphischen Gewerbe beschäftigten Hülfs-
nrbeitcr, Posamentiere, Hafenarbeiter, erführet,
Klempner, Metallarbeiter, Sektion Heizungsfach, Elektro-
montörv, Speicher- unb Lagerhausarbeiter, Sektion
Schiffsmaler, Sattler und Tapezierer, Mauerstein-
arbeiter, Gypser, fieffelreiniger, Kutscher, Hausknechte,
Packer und Kontorboten, Sektion (Setreibearbeiter, Kon-
ditoren , Vereinigte (Steinbrügger, Steinbrüggerbund,
Steinarbeiter, Metalldreher, Handels- unb Transport-
arbeiter, Tapeziere 1883, Gas- unb Wasserleitungs-
arbeiter, Kupferschmiede, Former Ottensen, Böttcher,
Schmiede, Maler, Kürschner Scgelmacher, Gastwirths-
aehülsm, Verbann der in Holzbearbeitungsfabriken Be-
schäftigten, Gartner, Rauhwaarenzurichtcr, Allgemeiner
deutscher Maurerbund, Gerber, Zenttalverband der Maurer
Deutschlands, Lohgerber 1864, Vereinigte Töpfer Ham-
burg-Altona, Amt der Töpfer, Zenttalverband der
Böttcher, Sektion Küper. — An Fahnen und Bannern
von fiiebettafeln und Klubs bemerkten wir: Quartett
Barmbek, Liedertafel Körner, Liedertafel Eich-. Schiffs-
zimmerer - Liedertafel Fortschritt, Amicitta und Con-
cordia , Klub Hoffnung, Steinwärder, Liedertafel
Unter Uns von 1884, Liedertafel Asraöl, Pfeifen-
klub Cleauest, Liedertafel Libertö, Liedertafel Wohl-
klang, Hamm, Klempner und Mechattiker-Liedertafel,
Liedertafel Stets Vorwärts, Horner Sängerbund,
Liedertafel Fidelio, Sozialer Bruderbund, Pfeifmklub
Esmeralda, Gerber-Gesangverein. Wenn wir hier noch
etntge Fahnen ec. nicht aufgeführt haben, so möge man
dies entschuldigen; eS war zuletzt nicht mehr möglich,
Alles zu überleben. Einen prächtigen Anblick gewährten
die Vereine der Radfahrer, die in ihrer Mitte, auf einem
Hvlzgcstell, das auf den Schultern von vier auf ihren
Stahlrossen sitzenden Radfahrern ruhte, die Büsten Karl
Marx und Lassalles, von Lorbeeren urnkränzt, mit sich
führten. Dieser Aufbau bildete später einen Haupt-
schmuck des Podiums. — Nachdem die verschiedenen Ab-
theilungen ihren Aufmarsch vollendet hatten, harrte die
Menge, die wohl auf 70 000 Köpfe berechnet werden sann,
in gespanntester Erwartung auf die Festreden, die von den
Genossen Molkenbuhr und Pfannkuch gehalten werden
sollten. Es war ein durch Worte nicht wiederzugebender
erhebender 3lnblik. So weit das Auge reichte, standen

ammliing am Abend sprach Schulze -Wilhelmsburg
unter großem Beifall.

In ©egeberg sprach in einer sehr gut besuchten
Festversarnmlmig Frau Kähler -Hamburg.

in. Lon Kiel aus hatte sich trotz strömeilden
Regens eine große Slnzahl Genossen in der „Karlsburg",
den Morgeuausflugsort, ciiigcfuubcn, wohin geschlossener
Ausmarsch von der fürsorglichen Polizei verboten war,
die nun eine erkleckliche Anzahl ihrer Beamten dorthin
gesandt hatte, unter deren Schutz sich die Menge ganz
vorttcfflich amüstrte. Nachmittags herrschte das prächtigste
Wetter, das Tausende von Proletariern nach dem
Gartenkonzert auf der Walbwiese gelockt hatte, wo
Slbends 6 Uhr eine öffentliche Versammlung stattfand,
an ber etwa 3000 Personen theilnahmen. Als Referentin
war Frau Steinbach erschienen. Nach ber Versammlung
vereinigten sich bie Thciliiehmer derselben zu einem
Kommers.

InWiek und in DiedrichSdorf fanden Nach-
mittags 4 Uhr Volksversanimlungeli statt, die leider nur
mäßig besucht waren.

Die Maifeier in § a r b it r g nahm einen imposanten
Verlauf. Um 3 Uhr Nachmittags begaben sich die Ge-

, roerkschaften nach dem Festlokal, dem Blankenlnlrg'schen
Etablissement in Wilstorf, und fräsen in ber Wilstorfcr-
straße zu einem gewaltigen Zuge zusaiimieu. Noch in
keinem Jahre war bie Theilnahme an ber Feier so stark
als in diesem Jahre; etwa 8000 Personen — Männer,
Frauen und Kinder — hatten sich gufammengefunben.

Die mit stürmischem Beifall aufgenommene Festrede
des Genossen Adler klang in einem Hoch auf bie
Arbeiterbewegung aus. Eine Resolutioit für den Acht-
stundentag sand einstimmige Annahme. Vor und nach
dein Vortrag brachte die Liedertafel „Sängerbund" einige
Lieder zu Gehör. Darauf fanden in allen drei Sälen
Festlichkeiten statt, während im Garten Konzert, Schau-
turnen und andere Unterhaltungen geboten wurden.

r. Die Maifeier der Wilhelmsburger
Llrbeiterschaft, die mtt einem Festzuge verbunden war,
gestaltete sich zu einer der größten Festlichkeiten, bic hier
bis jetzt stattgefunden haben. Ilm 3j Uhr setzte sich der
große Festzug vom Suhr'fchen Lokale, ber unterwegs
bis zum Festlokal die Starke von ungefähr 1800 bis
2000 Personen erreichte, nach bem Festplatz, Stübens
Volksgarten, in Bewegung. Bei herrlichem Wetter
würbe dort die Feier durch ein Konzertstück unb burch
ben Chorgcsaiig „Die Eintracht", gesungen von den
Liedertafeln „Vorwärts"-Neiherstieg, „Freiheit", „Fröh-
lich" unb „VorWärts"-Neuhof, eröffnet. Alsdann hielt
der Genoffe B a e r e r - Harburg die mit stürmischem
Beifall aufgenommene Festrede. Des Weiteren be-
mühten sich mit guten Leistungen bie genannten Lieder-
tafeln als Spender verschiedener Gesangsvorträge,
darunter auch das Quartett „Waterkant" - Ham-
burg mit Vorträgen unb lebenben Bildern,
an welchen sich ein Ball anreihte. Die gefaminte Feier
verlief Würdig und schön. — Im Gerds'schen Lokal in
Georgs roärder begann die Feier ebenfalls mit einem
Festzug, der von der Hamburger Grenze ans ftattfanb.
Der Festzug war Anfangs von ber Vedbel, vom Lokal
des Herrn Wegeiter aus projekttrt, aber von der Hani-
burger Behörde nicht genehmigt worden. 31n dem Fest-
zuge haben sich ungefähr 500 Personen betheiligt. Auch
in diesem Lokal stand das Fest auf bet vollen Höhe
eines guten Arbeiterfestes. Die Liebertafeln „Freiheit",
von ber Vebdel und „Einigkeit", Georgswärder, sorgten

für Unterhaltung. Auch hier hielt Genosse Baer er
die Festrede. Sie wurde mit stüruiischem Beifall ausge-
nommen. Auch dieses Lokal mit seinem Tanzzelt war
bis auf ben letzten Platz besetzt. Das Fest verlief auch
hier Würdig und schön.

Recht interessant gestaltete sich die Feier in Buxte-
hude-Altkloster. In der zu 4 Uhr Nachmittags
einberufenen Volksversammlung verlangte die Polizei
die Entfernung der Frauen. Der Referent Kauff-
mann-Harburg forderte unter jubelndem Beifall der
Versaiumelteu auf, diesem ungesetzlichen Verlangen nicht
Folge zu geben, Worauf die Versammlung auf-
gelöst Wurde; die Polizei blieb in dem geräumigen
Saale allein zurück. Eine Viertelstunde später begann
das Vergnügen des Maurer- und Zimmererverbandes,
bei dem die Anwesenheit ber Polizisten nicht gestattet
würbe. Die Liedertafel „Hammoma" - Harburg frug
einige ihrer besten Lieder vor unb Genosse .Kauffmann
rezitirte eine Anzahl der Bedeutung des Tages uu-
genieffette Gedichte. Froher Tanz hielt die 31«wejendeii
bis in die späte Nacht beisammen, unb draußen sorgte
die Polizei, baß sie dabei nicht von Unberufenen gestört
Wurden.

Die Festfeier in Basbek war ziemlich gut besucht.
Genoffe Bürger- Hamburg hielt bie Festrebe. Nach
ber Versammlung blieben bie Genossen noch mehrere
Stuiiben in gemüthlicher Unterhaltung beisammen.

In Lüneburg fand am Sonntag, Nachmittags,
unter großartiger Betheiligung ein Festzug von ber Stadt
nach bem Etablissement „ßinbeuau" statt, besten neuer
Saal burch die Maifeier eingeweiht Wurde. Weit über
1000 Menschen hatten sich eingefituben, um ber bei bem
prächtigsten Wetter vor sich gehenben Feier beizuwohnen.
Erst spät Abenbs konnte der Nachmittags auf einer
Agitatioustour abwesend gewesene Genosse E. Fischer

Hamburg in dem bichtgefüllten neuen Saale bic Mairebe
halten. Bei ber herrlichen italienischen Nacht behüte sich

bic Feier sehr lange aus.
In Braunschweig hatte die Arbeiterschaft einen

Festzug geplant, indessen war es im Rathe ber Polizei
anders beschlossen. Der Festzug wurde verboten unb
bieg Verbot auch von der höchsten Instanz, bem
Ministerium, aufrecht erhalten. Es waren nunmehr auf
Vormittags 11 Uhr zwei Volksversammlungen anbe-
raumt, Welche bcnii auch grabezu überfüllt Waren. Im
„Weißen Roß" sprach Kölle- Hamburg. Der ziemlich
geräumige Saal vermochte bie Schaaren, bie ba angeftrömt
kamen, nicht alle zu fassen, so daß Hunderte vor den
Fenstern im Garten Stehplätze einnehinen mußten. Unter
jubelnder Zustimmung nahmen die Versannnelten den
l^ftünbigcn Vortrag des Referenten entgegen. Aehnlich
war der Verlauf der zweiten Versammlung im „Hof-
jäger", in welcher Ad. Hoffmann- Berlin referirte.
Da bie Frauen an Volksversammlungen hier nicht theil-
nehmen dürfen, so Waren für Nachmittag in vier Lokalen
Konzert und Gesangs-Vorträge veranstaltet, um auch den
Frauen Gelegenheit zu geben, in dieser Art an der Mai-
feier Theil zu nehmen. Säle unb Gärten in ben Lokalen
„Weißes Roß", „Hofjäger", „Dbeott" unb „Tivoli"
waren beim auch am Nachmittag halb überfüllt. Im
Ganzen War ber Verlauf ber Maifeier, vom schönsten
Wetter begünstigt, ein aradezu erhebender ; eine günstige
Vorbedeutung für ben Wahlkanrpf.

Deutscher Reichstag.

Berlin, 2. Mai.
(81. Sitzung.)

Präsibent von Bnol eröffnet bie Sitzung um 1 Uhr.
Am Tische des Bunbcsrathes: Graf Posabowsky,

N i e b e r b i n g.
Die auf ber internationalen Sanitäts-

konferenz zu Paris am 3. April 1894 unb zu Venedig
am 19. März b. I. getroffene Uebereinfunft Wirb debattelos
in erster und zweiter Lesung genehmigt.

Die Novelle zum Gesetz über die Natural-
leistungen für die bewaffnete Macht im Frieden wirb
in dritter Lesung angenommen.

Ebenso der von dem Abg. Dr. Bachem eingebrachte
Gesetzentwurf,bett. Abänderung des Zolltarifs
für Rohseide.

Die Novelle zur Konkursordnung Wirb barauf
auf Anttag des Ada. Dr. Rintelen (Z.) wie in
zweiter Lesung en bloc auch in dritter Lesung
angenommen.

Es folgen Berichte ber Wahlprüfungskominisston.
Dieselbe beantragt, bie Wahl des Abg. Reichmuth (RP.)
im ersten Wahlkreis von Sachsen-Weimar für ungültig
zu erklären.

Das Hans beschließt demgemäß.
Ebenso Wird die Wahl deS Abg. Merz (NL.) für

ungültig erklärt, nachdem Bafscrmatin erklärt
hat, daß seine Partei mit Rücksicht auf die Geschäfts-
lage des Hauses und bie eingehende Diskussion über die
Materie im badischen Landtage auf eine nochmalige
Diskussion verzichte.

Die Wahl des Abg. Schulz- Berlin (FVp.) wird
nach dem Kommisstonsbeschluß für gültig erklärt.

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum
Gerichtsverfaffungsgesetz, ber Strafprozeß-
orb n u n g unb der Zivilprozeßordnung.

v. DziemboivSki-Pomian (P.) beanttagt, im § 13,
der nach den Beschlüssen der Commission unverändert
bleiben soll, als neuen Absatz aufzunehmen : „Vor die
ordentlichen Gerichte gehören alle Stteitigkeiten Über An-
sprüche gegen die Hinterlegungsstellen."

Geheimrath Vicrhaus bittet, diese Aenderung ab»
zulehnen.

sie Schulter an Schulter, die Männer und Frauen der
Arbeit, um den Ausfiihrungen der beiden Niedner, die
auf die Bedeutung des Tages hinloiesen, zu lauschen.
Die Reden, die häufig durch brausenden Beifall unter-
brochen mürben, gipfelten in der Aufforderung an die
Festtheilnchiner, stets so wie heute in geschlossener Phalanx
bei einander zu stehen, dann werde der Sieg unserer
hehren Idee nicht auSbletben. — Lange noch blieben die
Massen zusammen, bei heiterer Unterhaltung den schönen
Tag verlebend; fein Mißton trübte die allgemeine Freude.

t. In Bergedorf wurde die Üliaifeicr am
Sonntag Abend in „St. Petersburg" abgehalteu und be-
stand in einem Kommers mit Festrede, sowie deklamato-
rischen und gesanglichen Vorträgen. Die Fefttcdc hielt
Genosse Runds-31ltoiia. Die Feier verlief in größter
Ordnung und betheiligten sich an der derselben etwa
700 Personen.

Eine prächtige Maifeier hatte Geesthacht. Fast
alle Häuser prangten in reichem Flaggenschmuck ; neben
der deutschen und der Hamburger bemerkte man
häufig auch die „reine Flagge", das einfache Roth der
Soziäldcmottatie. Quer über die Straßen zogen sich
Guirlanden von frischem Grün, die Tafeln mit passenden
Inschriften trugen; da und dort zogen sich auch die
Flaggenleinen mit den bunten Fähnchen von Haus
zu Hans. Der ganze Ort bot einen festlichen An-
blick, um so mehr, als blauer Himmel und heller
Sonnenschein den Maitag begünstigten. Genau um 4 Uhr
setzte sich von Jovcrs' Etabttssement ans der Festzug in
Bewegung, der unter Voranttitt einer Musikkapelle und
belebt durch die wehende rothe Fahne unb bic Banner
der Arbeitervereine sämmtliche Sttaßen passttte. Um
5 Uhr traf der etwa 300 Mann starke Zug in Masels
Lokal ein, wo eine Versammlung ftattfanb, in welcher
Genosse Stengel e - Hamburg sprach. Abends sammelten
sich bic Genossen unb Genossinnen abermals zur Festfeier.
— Allgemeine Theilnahme zeigte sich, als der Zug an
einem Hause vorbeikam, wo bic halbstock gehißte Flagge
anzeigte, daß bort der Tod seinen Einzug gehalten: Am
frühen Morgen des 1. Mai war einer der Senioren der
Partei, der 72 Jahre alte Genosse Meier, plötzlich ge-
storben; er hatte bereits dem „Allgenieinen dentichen
Arbeiterverein" angehört.

In Cnrölack, wo die Versanmilung ebenfalls
sehr gut besucht war, in der Liebscher- Hamburg re-
ferirte, verlief die Feier in würdiger Weise. Unter dem
Beifall der AMvcfenden konnte von dem Eiuberufer der
Versainnünng konstatirt werden, daß unsere Organisation
feit dem Vorjahre an Mitgliedern bedeutend gewonnen.
Von den Gegnern, welche sich vorher gebrüstet hatten,
dem Referenten zu der Maiversammlnug gehörig heim-
zuleuchten, war in der Versammlung nichts zu spüren.

In Cuxhaven war die stlachmittags abgehaltene
Versammlung von etwa hundert Personen besucht. Genosse
Sittens e Id-Hamburg referirte. Abends fand ein
Ball statt.

Die Maifeier in Altona-011ensen unb
ben Vororten nahm ben gewünschten Verlauf. Sie
würbe burch zwei Versanirnlutigeu eingeleilet, bic in
Koppelmauns Salon in Altona und im Salon „Karls-
ruhe" in Ottensen gegen 12 Uhr Mittags ihren Anfang
nahmen. Erstere war von za. 1000 Personen besucht.
Genosse Otto Stolt en hielt bic Festrede, welche mit
groß eia Beifall ausgenommen wurde. Sodann theilte
Genosse Toe 1 ge mit, daß der beabsichtigte Festzug
nicht genehmigt worden sei und forderte die Versamm-
lung auf, die richtige Antwort auf das Verbot zu geben,
indem sie dafür sorge, daß nach ben veranstalteten Fest-
lichkeiten in Bahrenselb eine wahre Völkerwanderung
stattfiude. Eine Äntwvrt auf die Beschwerde gegen das
Verbot der Märzversammlung sei noch nicht erfolgt, ein
Zeichen, daß man es schwer finde, das Verbot zu recht-
fertigen. Ferner forderte Redner auf, die sozialdemo-
kratische Presse zu unterstützen, znm Wahlfonds auf den
herausgegebenen Sammellisten zu zeichnen zur Reichs-
tagswahl sich an der Agitation zu betheiligen unb, so
weit es noch nicht geschehen, Mitglied des Sozialdemo-
kratischen Vereins zu werden. Vor und nach der Festrede
brachten Dtttglieder des SlrbeiterfängerbunbeS der Feier
entsprechende Lieder zu Gehör. — In Ottensen war
die Versaumttung von etwa 600 Personen besucht und
Reichstagsabgeordneter Gmosse Förster hielt die Fest-
rede, welche ebenfalls mit großem Beifall ausgenommen
wurde. In dieser Versammlung erhöhten die Lieder-
tafeln „Lassallea" unb „Viola" durch passende Gesangs-
bortrüge die Feststimmung. Genosse Niendors wies
zum Schluß auf die bevorstehenden Reichstagswahlen
btn unb forderte zur Mtarbttt bei der Agitation ans. —
Nachmittags um 4 Uhr nahmen die im „Süßen Kringel"
und in „Waidmannsruh" arrangirten Festlichkeiten ihren
3lnfang unb nahmen einen glänzenben Verlaus. Viele
Tausende von Genoffen und Genossinnen nebst Familien-
angehörigen nahmen daran Theil und verlebten in
schönster' Harmonie die wenigen fröhlichen Swnden.
Die Zusammengehörigkeit der Arbeiter feierte hier wieder
Triumphe und damit War der Zweck der Maidemon-
stration auch erreicht.

XJnWandsbek verlief das Fest in einer seiner
Bedeutung angemessenen und imposanten Weise. Vor-
mittags gegen 12 Uhr Wurde die Feier in der „Har-
monie" mit einer Volksversammlung eingeleitet, in Welcher
der Reichstagsabgeordnete Frohme in begeisternder
Rede die Bedeutung des Tages darlegte. Am Schluffe
seiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede forderte
Redner die etwa 1000 Anwesenden auf, unentwegt für
die Prinzipien der Llrbeiterfache einzutteten unb am Tage
der Reichs tagswahl ihre Schulbigkeit zu thun. Vor unb
nach bem Referat fangen Liedertafeln des „Arbeiter-
Sängerbundes" stimmungsvolle Lieder. Nachmittags
fand im Lokale des Herrn Nagel ein Volksfest statt,
an dem Jung unb Alt Theil nahm. Konzert- unb Gc-
fangüorträge, sowie Belustigungen aller Art sorgten im
Verein mit bem schönen Welter dafür, daß den etwa
2000 Festtheilnehmem die Zeit wie im Fluge verrann.
Außer im vorgenanntem Lokale fand in der „Stadt
Hamburg" ein Festball statt.

t. In Sande fand am Morgen des 1. Mai ein
Ausflug der Genossen nach Reinbek und Wentorf statt.
Zu ben festlichen Veranstaltungen am Abend in Mönnigs
Salou Waren reichlich 900 Theilnehmer erschienen. Ter
Saal war zeitweilig überfüllt. Es fanden theattalische,
musikalische und humoristische Vorttäge statt. Außerdem
brachten zwei Gesangvereine einige dein Tage entsprechende
Lieder zu Gehör. Als Festredner war Genosse d e H a a s -
Hamburg erschienen, um ben Anwesenden in kurzen kernigen
Worten die Bedeutung des 1. Mai vorzuführen. Die
Feier erreichte etwa um a Uhr Nachts ihr Ende.

In Stellingen fräsen die Genossen bei Thießen
zusammen und begaben sich nach dem „Langenfelder Hof",
wo Kimmel die Festrede hielt. Vor und nach der
Versammlung frug die Liedertafel „Germania" einige
der Feier entsprechende Lieder vor. Das Nachmittage in
„Lindenau" ftattfinbenbe Vergnügen war, wie bie Ver-
sammlung, äußerst zahlreich besucht.

In Klein-Flottbek fanb Jie Maifeier bereits
am Sonnabenb Adenb statt, und zwar im Hüttmann'schen
Lokale (Kloths Gasthof). Die Liedertafeln von Klein«
unb Groß-Flottbek unb insbefonbere auch ber Zitherklub
,,Ebelweiß" aus Ottensen verschönten die Feier durch
ihre Vorttäge. Die Festrede hielt Genosse E. Fis ch er-
Hamburg. Es herrschte nur eine Stimme darüber, daß
bie Maifeier noch niemals so imposant verlaufen, wie
biesmal.

In Wedel fiel die Maidemonstration leider in's
Wasser, da der zu 4 Uhr Nachmittags bestellte Referent
erst Abends 7 Uhr dort ankam, nachdem die,(Erschienenen

einzeln, wie sie gekommen, wieder nach Hause gegangen
waren. ES ist dies um so bedauerlicher, als die Behörde
hier fast jedes Parteivergnügen unmöglich macht.

Die Genossen in Uetersen machten Nachmittags
einen Ausflug, an dem reichlich 400 Personen Theil
nahmen. Die Abendversammlung in Thumanns Lokal
war von reichlich 300 Personen besucht; die Vorttäge
des Gmossen Stühmer -Hamburg wurden mit
rauschendem Beifall ausgenommen. 5111c Maßnahmen
der Behörden hatten die zahlreiche Betheiligung der
Arbetterschaft an der Maidemonstration nicht verhindern
können.

In Elmshorn vermochte bas schlechte Wetter
Vormittags den Besuch bes Morgenkonzerts nicht zu
beeinträchtigen. Nachmittags hielt Neichstagsabgeorbneter
v. Elm unter großem Beifall die Festrede. Abends
fanden theattalische Vorstellungm und Ball statt. Der
Besuch der Festlichkeit War ein enormer, der Verlauf ein
nach jeder Richtung befriedigender.

Vor etwa 400 Personen sprach in Lauenburg,
wo die Genossen ein Nachmittagskonzert arrangirt hatten,
Genosse Efftinge - Wandsbek in der „Maxburg".
Abends fand im Körting'schcn Lokale ein Ball statt, ber
die zahlreich erschienenen Festcheilnehmer bis Mitternacht
zusammenhielt.

Die Genoffen in Kellinghusen hatten zu Nach-
mittag einen 8lusflug veranstaltet, ber beim besten Wetter
zahlreiche Theilnehmer fanb. In einer öffentlichen Ver-

Stadthagen (SD.): Es ist verwunderlich, daß
noch immer nicht der Grundsatz fcftgclcgt ist, daß es der
Landesgefctzgebung nicht überlassen bleiben darf, gewisse
Rechtsstreitigkeiteu den bürgerlichen Gerichtshöfen zu
entziehen und sie au andere Behörden (Polizei tc.) zu
überweifen. Das ist lediglich durch die Reichsgcfetzgebimg
zulässig. Bei dem heutigen Stande unserer Kultur
scheint cs ungeheuerlich, daß irgend eine Landes-
gesctzgcbung dahcrkonunt , um Rechtsansprüche ber

! Bürger an irgenb welche andere Stelle zu überweisen,
i Es muß also in bas Gesetz notijwcnbigerwcife eine Aenbe-

ruttg eingefügt Werden, dahingehend, daß für Streitig-
keiten über Rechtsverhältnisse, bic bem Gebiete bes Bürger-
lichen Gesetzbuches augehörcn unb für bic nicht Vor-
schriften der Laubesgcfctzgebung Vorbehalten sind, bic Zu-
lässigkeit bes Rechtsweges nicht durch die Landcsgesetz-
gebung ausgeschlossen werben barf._ Wenn der preußische
Landtag über den Rechtsweg zu entscheiden hat, so werden
ganz zweifellos die Rechtsansprüche der Arbeiter und des

Gesindes an die Polizeibehörden, statt an bic ordentlichen
Gerichte, verwiefm werden. Also Wenn Sie schon den
von itatioitallibcralcr Seite früher gestellten Antrag,
den Rechtsweg überhaupt in das Gesetz einzu-
fiigen, nicht annehmen wollen, so bitte ich Sie
jedenfalls, um der Willkür reaktionärer Einzel-
gesetzgebniigeu vorzubeugcn, folgendem, soeben von mir
eingebrachten Anträge zuzustimmen : „Wegen der be-
sonderen Eigenschaft einer der Parteien darf die Zu-
ständigkeit der ordentlichcii Gerichte in bürgerlichen
Rcchtsstreitigkeiten Weber ausgeschlossen, noch an besondere
Bedingungen geknüpft werben." Für ben Fall der Ab-
lehnung dieses Antrages bitte ich, dem § 13 folgenden
Zusatz zu geben: „Die Zuständigkeit der ordentlichen
Gerichte in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten über Rechte
ans einem Arbeitsverttagc, einschließlich des Gesinde-
vertrags, darf burch Landesgefetze weder ausgeschlossen,
noch an besondere Bedingungen geknüpft Werden."

Staatssekretär Nicberdiiig : Wenn Sie die vor-
liegende Gefetzesnovellc überhaupt noch in dieser Session
zu Ende bringen wollen, so wirb es sich empfehlen, von
sämmtlichen ans der Mitte des Hauses gestellten Ab-
änderungsantragen avzusehen; diese sind entweder ein-
schneidender Natur, können daher im Plenum nicht ohne
Weiteres erledigt Werben, ober sie enthalten so prin-
zipielle Aenderungen, daß das Haus ihnen nicht zu-
stimmcn kann, ohne sich über ben Standpunkt der ver-
bündeten Regierungen eingehend informirt zu haben.
Redner polcniifirt sodann gegen die Ausführungen bcS
Abg. Stadthagen ; er bestreitet insbesondere, daß die
preußische Gcsinbcordmmg einseitig gegen das Gesinde
aufgelegt Werben könne; die Beftirchtung des Abg.
Stadthagen, daß bic preußische Laitdcsgesetzgcbnug be-
sonders reaktionäre Bestimmnngen treffen werbe, könne
daher ans dieser nicht hergeleitet Werden.

Dr. Rintelen (Z.) erklärt sich gegen beide Ab-
änberuitgSanträgc; feine spezielleren Ausführungen bleiben
leibet unverständlich.

Stadthagen (SD.) : Der Anttag, den ich gestellt,
ist Weit bescheidener, als der feiner Zeit eingebrachte
prinzipielle Antrag ; ich habe mich absichtlich beschränkt,
um nicht durch zu bedcuteude Erweiterung ber Debatte
bie Erledigung des Gesetzes selbst in Frage zu stellen.
Aber das ist unumgänglich nothwendig, daß dieser
Grundsatz wenigstens in jener beschränkten Form endlich
zur Anerkennung gelangt. Dazu hat man ja grabe
bas Bürgerliche Gesetzbuch geschaffen, um die Willkür
der Einzelgcsetzgebungcn auszuheben; unb jetzt soll wieder
das Recht ber Arbeiter dem reaktionären Gelüste zurück-
gebliebener Landestheile ausgeliefert werden? Was nützt
baun das ganze Bürgerliche Gesetzbuch? Wie der Herr
Staatssekretär davon sprechen kann, daß bie Gesinde-
ordnung zum Schutze des Gesindes da sei, und
daß bie Bestimmung, daß das Gesinde sich an
die Polizei zu wenden habe, im Interesse des
Gesindes liege, da die Polizei demselben Auskunft über
sein Rechtsvcrhältniß zu geben habe, so ist mir das ein-
fach unverständlich. Abgesehen davon, daß die Polizei
nicht der richtige Ort für eine derartige Auskunft ist,
liegt doch die Sache eben so, daß das Gesinde sich inner-
halb einer bestimmen Frist an die Polizei wenden muß,
widrigenfalls fein Rechtsanspruch verloren
geht. Also die Rechtttukenntniß deS Gesntbes wirb hier
benutzt, um eine Ansnahinerechtbestimmung gegen bassclbe
herzuleiten; man bars ben Arbeiter nicht unter ein zivil-
prozessualisches Ausnahmegesetz stellen; für das Gesinde
ist der Rechtsweg zweifellos verschleppt..' zubcift der

werben. Ich bitte sie nochnials bringenb um Annahme
meines Anttagcs.

v. Dzicmbowski-Pomian (P.), zieht feinen Antrag
zurück, ba zu feiner großen Freude ein Widerspruch gegen
ben Grunbgebanken desselben nicht laut geworden sei.

Der Antrag Stadthagen wird hierauf gegen bie
Stimmen ber Sozialbemokratcn abgelehnt.

Zu 871 bes Gerichtsverfaffungsgesetzes beantragt unb
begründet Abg. Stadthagen (SD.) folgenden Zusatz:
„Als Berufungsgerichte in den vor ben Gewerbegerichten

ober Jmmngsfchiedsgerichten verhandelten Streitigkeiten
berljanbcln unb entscheiden die Zivilkammern unter Zu-
ziehung eines Arbeitgebers und eines Arbeiters. Aus-
geschlossen sind diejenigen Arbeitgeber und Arbeiter, Welche
in demselben Rechtsstreite vor dem Gewerbegericht oder
JnnungSschicbsgericht als Beisitzer thätig gewesen sind.
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind da, wo Gewerbe-
gerichte bestehen, aus dem Kreise der Gewerbegerichtsbei-
sitzer zu nehmen."

Stadthagen (SD.): Wir verlangen, daß in den-
jenigen Sachen, die vor dem Gewerbegericht verhandelt
werben, ein Arbeitgeber unb ein Arbeitnehmer zugezogen
werden. Es hat sich nun herausgestellt, daß bei der
Berufungsinstanz, bie bei ben Gewerbegerichten das
Lcmbgericht bildet, die Richter, wie das ja nicht anders
fein sann, vollständig ohne Kenntniß der Verhältnisse
zum Schaden ber Arbeiter urtheilen. Durch solch eine
Rechtsprechung Wirb dem Schwindel Thor unb Thür ge-
öffnet. Man denke an den Bauschwiudcl. Da
klammert sich der gelehrte Richter im Gegensatz
zu der wirthschastlichcn Entwicklung an das rem
Formelle. Dasselbe erleben Wir auf dem Gebiet ber
Konfektionsindustrie, überhaupt auf dem ganzen Gebiet
des Zwischenmeisterthums. Wenn in der Berufungs-
instanz bie Laienrechtsprechnng zugelassen würbe,
so könnte auf bem Gebiete des Arbeitsvertrages viel
Förbcrliches geleistet werben. Der Negierungsvertreter
erklärte ja selbst in der Kommission, daß er unserm
Grundgedanken sympathisch gegeimberstehe. Ich bitte Sie,
sich nicht auf eine Sympathieerklärung zu beschränken;
von ber haben bie Arbeiter nichts. Wir haben kein be-
sonberes Verlangen barnach, baß das Reichsgericht in
diesen Arbeitersachen cuffcheide, aber das müssen wir ver-
langen, daß eine sachgemäße Entscheidung in zweiter
Instanz getroffen werbe; biefe kann aber nur unter Zu-
ziehung von Laien erfolgen. Ich bitte S.e also, meinem
Anträge zuzustimmen.

Auf eine beridjtigenbe Bemerkung des Bericht-
erstatters

Trimborn (Z.) erwidert
Stadthagen (SD.), daß er durchaus damit ein-

verstanden sei, daß für die dritte Lesung statt der drei
gelehrten Richter unb zwei Laien ein gelehrter Richter
unb vier Laien gesetzt werden.

Der Anttag Stadthagen wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt.

Zu § 179 beanttagt Abg. Stadthagen: vor
dem Worte „Parteien" 'einzuschalten: „Staatsanwälte",
eventuell für den Fall ber Ablehnung dieses Anttagcs
in § 180 des Gerichtsverfassungsgesetzes vor Rechts-
anwalt einzitschalten: „Staatsanwalt".

Stadthagen (SD): Bisher bestehen nicht di«
geringsten disziplinarischen Bestimmungen, um gegen
eilten Staatsanwalt, der die Sitzung ; B. durch be-

leidigende Aeußerungen gegen ben AngrAagten u. f. ro.
stört, vorzugehen. Solche Fälle find nid,, nur theoretisch
benkbar, fonbem in der That tiorgetommt Ich er-
innere Sie an ben Fall, daß ber Staatsanwalt bem
Vorsitzenden erklärte, „ich streife" unb sogar bic Sitzung
verließ, ohne baß ber Richter das Geringste gegen ihn
unteriiehmeil konnte. Zur Zeit besteht thatsächtich
ber Zustcmb, baß ber Staatsanwalt Herr bes Prozesses
ist unb ber Richter machtlos. Wie oft kommt es nicht
vor — in Moabit können Sie bics täglich erleben —
baß der Staatsanwalt den Angeklagten durch seine Aeuße-
rungen und Zwischenrufe vollkommen verwirrt, ohne daß
der Richter bas Geringste dagegen thun kann. DieserZustand
ist eine Ungeheuerlichkeit in einem Rechtsstaat, er wäre aller-
dings selbstverständlich, wenn man annimmt, daß bie
Gerichte nur Verwaltungsorgane ber Behörde wären.
Der Angeklagte kann höchstens einen anderen Staats-
anwalt forbern, Wirb ihm das nicht gewährt, so ist et
machtlos. — Wenn Ihnen jeboch mein Antrag zu wett
gehen sollte unb man ben Staatsanwalt nicht ben Zeugen
gleichstellen will — vielleicht beshalb, weil bann in bet
Folge ein Mangel an Staatsanwälten in ben Gerichts-
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4. Distrikt. «8. Bezirk.

Todes-Nuzeige.

Den Parteigenossen die traurige Mit-
theilung, daß unsere langjährige Genossin

Catharina Immel

nach langer, schwerer Krankheit ant
30. April verstorben ist.

Beerdigung findet statt ant Mittwoch,
bett 4. Mai, Nachmittags 2| Uhr, vom
Sterbehause, Bei de« Mühren, nach dem
L>hlsdorfer Friedhöfe.

Der Borstaud.

Unterßüimlgskllsse ßer Milslhinisten
von Hambnra, Altona u.Umg. von 1895.

Hiermit zur Kenntniß, daß die Unterstützungs-

kasse der Blaschinisten in Liquidation getreten
ist. Etwaige Ansprüche an die Kasse sind bis
znm 10. Mai b. I. unter obiger Adresse an

Wasmnth, Stubbenhuk, einzureichen.

VmillHmbuMIrMeMschtt
von 1888.

Versammlung
am 4. Mai 1898, Abends 11 Uhr,

bei Petersen, Gr. Neumarkt.

Nkrönnd der Hau-, Jrö- u. geivkrßs.

Mssarlmler Ieutschsänds.
Zahlstelle Hautburg.

Mitglieder-Versammlung
am Donnerstag, 5. Mai, 'AbdS. 8j Uhr,
i. Lokale b.SBroe.v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung. 2) Kartellbericht. 3) Wahl

eines Schriftführers und eines Kartelldelegirten.
4) Aufnahme ausgeschlossener Mitglieder.
5) Verschiedenes.

Die Ortsverwaltung.

Distrikt Billwärder.

Mitgliederversnmmlttng
am Donnerstag, 5. Mai, AbdS. 8j Uhr,

bei Hansen.
Tages-Ordnung:

1) Slbrechnung. 2) Flugblattverbreitung.
3) VereinLaugelegenheiten.

Der DistriktSsührer.

fei» „Freie Volksbühne“

Hamburg-Altona.

General-Versammlung
am Mittwoch, d. 11. Mai, AbdS. 9 Nhr,
in Tiitges Etablissement (Kl. Saal),

BalentinSkamp.
Tages-Ordnung:

1) Punkte 1 bis 4 lt. § 15 des Statuts.
2) Vorsiandswahlen. 3) Anttag Kohn:
Der Vorstand soll nur ans 11 Personen bestehen.
4) Antrag Lehne: Aenderung der Tages-
Ordnung der ordmtlichen Vorttagsadende.
5) Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Ottensen.
Den Parteigenossen die Mittheilung, daß

meine Adresse jetzt: Erdmannstraße 14,
park., ist.

J. Heine,
Verttauensperson in Ottensen.

gr Künstliche Zähne, per Zahn
Ganze Gebisse A 60, LL *> Plomb., Zahn-

bestes Material. t7,u ziehen schmerzt.

Steinjtr. 4?.

K'Xa" Annoncen - Annahme,
„VUMo. UOJD , Parteiliteratur

liefert für Eimsbüttel unb Hoheluft
C.Dreyer, Marthastr 5u.Gärtnerstt.90,H.S2,p.

Tl u. Auskunft in Rechtss., zuv Ansert.
4 > n 11| v. Bcrkauföakt., Koutr., Test.,
**«*♦) Gesuche» rc., schnelle Besorgung o.
Heimathsp., Einzieh. faul. Schulden. ^tiiahauS»
markt 2, v. 9 Morg. b. 8 U. Abds., Sonnt.N—1.

Wer Btassaae gründlich lernen will, melde
D sich b. D-r Wilczek, Erste Friednch.
sfraße 12. Sprechzeit v. 6—6 Uhr.

sSlen sich ergeben tonnte (Heiterkeit) — so bitte ich Sie,
meinen Eventualantrag anzunehinen.

Ruch dieser Antrag wird hierauf gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt.

Ferner liegt ein Antrag Veckh (FVp.) vor zu
§ 49 a der Zivilprozeßordnung, der von der ParteifLhia-
keit handelt und 'vorschreibt, .daß ein Verein, der nicht
rechtsfähig ist, verklagt werden kann. Er verlangt, daß
einfach gesagt werde: »Parteifähig ist auch ein nicht
rechts'ähiger Verein".

Bcrkh (FVp.) begründet seinen Antrag. Den Ver-
einen werde damit das volle Prozeßrecht verliehen, nicht
blos die passive Rechtosähigkeit, welche die Vorlage ihnen
zugesteheu wolle.

Staatssekretär Nicbcrding erklärt sich gegen diesen
Antrag.

Der Antrag Veckh wird darauf abgelehnt und
§ 49 a unverändert angenommen.

Zu § 106 beantragt Dr. v. D z i e m b o w 8 k i -
Domian (Pole), den § 2 wie folgt zu fassen: Aus-
länder haben ans das Armenrecht nur in soweit An-
spruch, als sie Lohnforderungen verfolgen, sowie wenn
die Gegenseitigkeit verbürgt ist.

Geheimrath v. Scckcudorff bemängelt den Ans-
drucl. „Lohnforderungen", der unklar sei. Der Herr An-
wagsteller habe außerdem wohl übersehen, daß durch
einen erst im vorigen Jahre vom Reichstag genehmigten
internationalen Vertrag — zwischen sämmtlichen Staaten
Europas mit Ausnahme Englands — diese Materie
ganz in seinem Sinne geregelt werde. Ein politisches
Bedürfniß für den bcriiegenbcn Antrag liege daher
nicht vor.

Der Antrag wird hierauf abgelehnt.
§ 143 handelt von den Beschränkungen, die Parteien,

Bevollmächtigten und Beiständen rüchichtlich des Ver-
trags auferlegt werden können, sowie von der Zurück-
weisung von Bevollmächtigten und Beiständen, die die
Vertretung geschäftsmäßig betreiben.

Nach der Vorlage sollen diese Vorschriften auf
Rechtsanwälte, diejenigen über die Zurückweisung auch
auf Alle, denen das mündliche Verhandeln vor Gericht
durch eilte seitens der Polizeiverwaltung getroffene An-
ordnnag gestattet ist, keine Anwendung finden.

Bcrkh beantragt, die ersten beiden Absähe des § 143
so zu fassen: „Das Gericht kann Parteien, Bevollmäch-
tigten und Beiständen, denen die Fähigkeit zum geeigneten
Vortrag mangelt, den weiteren Vortrag untersagen. Eine
Anfechtung dieser Anordnung findet nicht statt. — Das
Gericht kann Bevollmachugte und Beistände, welche das
mündliche Verfahren vor Gericht geschäftsmäßig be-
treiben, zurückweisen. Gegen diese Anordnung, welche
durch Beschluß zu Protokoll niederzulegen ist, greift das
Rechtsmittel der Beschwerde Platz."

Träger (FVp.) erklärt, daß der Abg. Beckh nur
für seine Person gesprochen habe. Seine übrigen Partei-
genossen seien mit ihm der Ansicht, daß die Vorlage auch
int Interesse der Rechtsanwälte alle Garantien biete, die
er verlangen könnte.

Schmidt -Warburg (Z.) beantragt, der Vorlage
noch folgenden Zusatz zu gebe«: „Solche Anordnung soll
nur dann getroffen werden, wenn wegen Mangels einer
genügenden Anzahl von Rechtsanwälten an dem Orte
des Gerichts ein Bedürfniß hierzu vorliegt."

Dr. Stephan (Z.) empfiehlt den Antrag Schmidt-
Warburg. Das Rechtskousulententhum begegne in vielen
Kreisen mit Recht lebhaften Bedenken, in vielen Orten
feien auch Rechtsanwälte in genügender Zahl vorhanden,
so daß fein Bedürfniß für Rechtskonsulenten vorliege.
Wenn einmal ein Rechtskonsulent von einem Amtsgericht
zugelassen ist, so würde das znr Folge haben, daß sich
dort kein Rechtsanwalt mehr niederlassen kann, und das
wäre zu bedauern.

v. Dziembowski-Pomiau beantragt, die in der
Regierungsvorlage vorgesehene Aenderung des bisherigen
Zustandes wieder zu streichen. Die erweiterte Zulaffung
der Rechtskonsulenten entspreche nicht irgend einem Be-
dürfiüß.

Gainp (RP.) tritt für die erweiterte Zulassung der
Rechtskonsulenten ein und polemisirte gegen den Abg. Beckh,

;beni_ er frivole Angriffe vorwirft. (Präsident v. B u o l
erklärt den Ausdruck „frivol" für unpassend und
unzulässig und ruft den Redner deshalb zur Ord-
nung.) Redner nimmt den Ausdruck zurück. Es
besteht feit 20 Jahren die freie Advokatur, trotzdem
fehlten an kleinen Orten die Rechtsanwälte. Man könne
sie nicht zwingen, sich auf dem Lande niederzulassen,
ober die Gesetzgebung habe bann eben die Pflicht, andere
Organisationen zu schaffen.

Staatssekretär Nicbcrding hält die Besorgniß, die
einzelne Redner wegen der erweiterten Zulassung der
Rechtskonsulenten ausgesprochen haben, weder in dem
Wortlaut der Vorlage noch in der von der Regierung
beigegebenen Begründung für hinreichend begründet. Die
Staudesehre der Rechtsanwälte fei garnicht gefährdet, er
verstehe nicht, wie ein Blaun, wenn er auch Anwalt ist,
mit einem anderen anständigen Mann nicht verhandeln
wollen sollte. Im Interesse der rechtsuchenden Bevölke-
rung fei die erweiterte Zulassung der Rechtskonsulenten
geboten. Er bite, die Regierungsvorlage anzunehmen.

Stadthagen (SD.): Wir sind gegen die Anträge
und gegen den Vorschlag der Regierung, denn die von
uns in der Kommission gestellten Anfiüge gingen dahin,
den ersten Absatz, der es zuläßt, den Parteien den Vor-
tag zu untersagen, zu streichen und ferner die Befugnis,
des Gerichts zu streichen, diejenigen, die ihr Gewerbe
betreiben, zurückweisen zu dürfen. Statt dessen haben
wir verlangt, es solle nur bann eine Zurückweisung

Röhreubamm B. P. Nicht ben Inhaber ober
Leiter des Pfandhauses können Sie belangen, sondern
Ihren „Bekannten", der einen regelrechten Betrug be-
gangen hat.

P. P. 1) Gewiß darf der Mann feiner Frau
dies verbieten; die Frage ist nur, ob sie sich um das
Verbot flimmert I Zwangsmittel stehen nämlich dem Mann
nicht zu Gebote. 2) Natürlich dürfen die Geschwister daS,
wen« die Frau damit einverstanden ist.

Darwin. Das ist auch uns lucht bekannt. Fragm
Sie gelegentlich beim Direktor des Zoologischen
Gartens an.

T., 52. Besondere Bestimmungen sind bis jetzt
nicht erlassen. Demnach ist der Vertrieb von Loosen der
genannten Lotterie verboten.

Junge» tCcuosse auS RiidcrSberg. Sie können
an den Reichstags- unb an ben Gemeindevertteterwahlen
theilnehmen: an ber Landtagswahl nur, wenn Sie bie
preußische Staatsangehörigkeit besitzen.

Zeitung. Beruhigen Sie sich nur unb beziehen
Sie sich eventuell auf bie Ihnen im Qctocrbebüreau ge-
wordene Auskunft.

K. 10. Bei nicht rechtzeitiger Lieferung kann Ab-
nahme verweigert werben

L. Holland. Ihr Bericht kommt am 30 April
doch etwas zu spät, um noch Ausnahme finden zu können.

C. Maiteufel. Der „Wahre Jakob" ist noch
nicht verboten worden; nur die Konfiskation einzelner
Nummern fand statt.

Zwei rothe Hannoveraner. 1) Nein. 2) Die
Hannoveraner.

H. unb H. 1876.
Treuer Leser von der Uhlenhorst. Ist Beides

unmöglich.
P. Rühm. Nach § 120 der Gewerbe - Ordnung

darf der Fortbildungsnnlerricht an Sonntagen nur statt-
finden, wenn bie UnterrichtSstnnben so gelegt sinb, baß
bie Schüler den HaupigotteSbienst ober einen besonders
für sie eingerichtete« Gottesdienst besuchen können. Diese
Bestimmung haben wir den Ultramotitane« zu verdanken.
Die Sache liegt nun so, daß bie Zeit für ben Gottes-
bienft als ein Theil der Unterrichtsstunden angesehen
wirb. Ihr Sohn muß also ben Gollesbienst besuchen.

Konsektionsschneiderin S. A. Gesetzlich vor-
geschrieben ist über bie Arbeitszeit ber Konsektionsarbeite-
rinuen nichts, nur über bie von Fabrikarbeiterinnen;
unb zu diesen werden die Konsektionsarbeiterinnm nicht
gerechnet. Arbeiten Sie einfach bie Diittagsstunbe nicht
burch.

H. Evert. Nicht zu verwerthen; der Schluß taugt
nichts.

E. W. und I. B. Schleswig-Holstein umfaßt
19001,8, ber Besitz des Fürsten Pleß 701,39 Quadrat-
kilometer.

C. Denker. Wir müssen Sie mit Ihrem Anfmf
auf ben Jnseratenlheil verweise«, da bie Sache öffent-
liches Interesse nicht bat.

Sch., Röhrcudamm. Wir müssen bie Aufnahme
ablehnen. Es ist besser, wenn sich die Leute an ihre
Organisation wenden.

Genosse R. in Wandsbek. Nein. ~
Fr. Knast. Uns nicht besannt; frage« Sie einmal

im Bureau der Altonaer Allgemeinen Krankenkasse, Große
Rosenstraße 75, nach.

Geesthachter Nr. 3. 1) Krumme Beine, stummer
Finger, leichte Plattfüßigkeit, zu schwach. 2) Zeitig un-
tauglich. v
laugen, d. h. wenn Sie Zeugen für ben Sachverhalt
haben.

N. Werner, Wandsbek. In Ahrensburg ist
überhaupt kein Lokal für Versammlungen zu haben; sie
sind uns alle verschlossen.

Meteorologische Beobachtungen.
W. (S u in p b e 11 u. H o. Nachfolger.

Hamburg, 2. Mai, 12 Uhr Mittags.
rh-rmom-l-r (° C) I SJnroni. I m«>id I «imolvd.

SJllttad« Mafrm. | Minim. (luiu) SD i
4- 18,8 I + 19,5 I + 10,7 I 781,0 | ° | ™

(Eintritt btt Fliitl, und Ebbe in Hamburg
am 3. Mai:

Fluih: 10 «hr 15 Min. I ttbbe: 3 Mir — Min.
Wasserst»» der Dbertlbt.

Sei Muflig 30. April + 0,96 m.
„ Dresden 30. „
„ Bardy 30. „
n Magdeburg 30. „
„ Wittenberge 30. „
„ Domiv 29. „

-T- o,3i m.
4- 3,07 m.
4- 2,65 m.
+ 3,33 ID.
4- 3,01 m.

„ Lauenburg 30. „ + 3,11 in.
Allgemeine Prognosen der Wetteriarteu der Seewarte.

’2lm 3. Mai:
Nordweftdeutschland r ÄiuhigeS, warmes Welter mit

veränderlicher Bcwöllung. Keine oder geringe Niederschläge.

Anktionen.
3. Mai

110 Uhr: Pferdeinarkt 99/31, Hausstand, Mobilien ic. (Mahlen-
pfordt >.

io „ st. Scorft, Äergstr. 9«, Mobilien, Hauastaadrsachen «,
(l^erichtsv. i.

io „ Doveafleth <7, Hüt«, Mützen, Regenschirme, Staken»
«ibiriditung rc. (Arth Itandjunl)

10 „ St. Pauli, Laugerei de c, Uhren, Laden-Einrichtung,
Mobilien :c. (Elsaß).

IO'/, „ EllerntdorSdrücle 6, Mobiliar-Nachlaß, Zimmer-Ein-
rudlung, 2 Fahrräder (Dreyer).

10’/, „ Barnibeier Bierbaste, Pflanzen (H. Telertz).
10’/, „ Barmbek, Bramseiberfirabe ne, lebende« und todte«

Znocmar e. Lanbmirthschast (William Levisohn).
11 „ Altona, Komgstr. 282. 1.EI., Mobiliar-Nachlaß, Eold-

uub Silbersachen:c. (<fl. Dowe)
n'l, „ Eilbek. Rossausweg 26, Pferde und Wagen, stall-

utenstlien K. (Äerichtsu.).
4 „ Altona. cÄr. Bergstr. 127, <>erreuw«ischegelchäft, Laden-

Einrichtung 1C. (H Prieß).

Anzeigen.

(Für ben Anzeigentheil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

Todcs-An zeige.

Am 1. Mai starb nach kurzer, fernerer Krank-
heit mein lieber Man« und meiner Kinder liebe-
voller Vater, bei Maurer Carl Friedr.
Willi. Brockmöller, int Alter von
36 Jahre«. Tiesbetrauert von seiner schwer-
geprüften Gatti«, seinen Kinder« u. Verwandte«.
Martha Brockiiiüller, geb. Werner.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
5. b. M., Nachm. 3 Uhr, vom Allgemeine«
Krankenhause i« der Lohmühlenstraße aus statt.

Allen Freunde« und Bekannte« die traurige
Anzeige, daß unsere iimigftgelicbte Tochter
unb Schwester Marie uns ant Sonn-
abenb, bett 30. April er., nach langen, schweren
Leiben im Alter von 18 Jahren unb 11 Monaten
durch ben Tod entrissen worden ist.

Dies zeigen schmerzerfüllt an die tief«
trauernden Eltern und Geschwister.

Georg Mirek und Frau.
Dte Beerdigung findet statt: Mittwoch, den

4. Mai a., Nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause,
Nothesoodstr. 18, nach dem Friedhof zuOhlsdorß

TodeS-Auzcige.
Hierdurch die fratirige Nachricht, daß meine

liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter Fluche Renk,
geb Albers, ant 30. April, Nachm. 2£ Uhr,

langen, qualvollen Leide« sanft ent-
schlafe« ist.

Ties betrauert it. schmerzlich vermißt v. Bruder
Schier, Söhne«, Schwieger-

töchtern und ihrem Gatten W. Renk.

. Beerdigung findet statt am Mittwoch,
c>i 8 * U^ r ' bon ber DiakonissenanstaltBeiyesoa.

Q __S>

-fr- Arbeitsmarkt •>-

ö

Atef, ein tüchtiger Rockschncidcr.
W. Kaue, Dcichthorstr. 8.

/Schneider können Helle» Platz erhalten.
Prüderstraße 6, IV. links.

Schneider k. h. Platz erh. Knrzestt.31,111., Mitth.

Ges. Schneider a. bestellte Arbeit. Kielerstr. 79,1.

Schneid.k.h.Pl.erh. Valentinskamp 95,4. R.Kohl.

l&tit Schneider sucht noch einige Stücke
V mitzumachei'.. Humboldtstt. 6, 1.

/LScsucht perfekter Rockschncidcr als
'S* Tagschncidcr, dauernde Stellung.

L. Meyer & <Jo.,

Alterwall 66.

Schneider k. hell. Platz erh. Lilienstr. 24, IV. r.

/Lies, ein tüchi. Westenschneider im Hause.
Steinstr. 153, 55, Jacobi-Passage 2, III. r.

Zites, tiicht. Schneidcrgesellcn a. Röcke.
BalentinSkamp 37, I. Tolle.

Schneider kann Platz erh. Königstt. 44, Hs. 3, II.

Hosettschneider
finden Beschäftigung.

Julius Cohn & Co., Altona,

Große Bergstr. 1.

(Lchncidcr können hell. Platz erhalten.
St. Georg, Zimmcrpfortc 3, II.

/ites. tücht. Schueidcrgcscllcn.
w Wcndenstr. 117. W. Wnttke.

Ges. Rockschneider. Diisternstr. 3, III.

Atef. Schuhmacher a. genagelte Herrenarbeit.
Dauernde Ard. Stuhlmannsfr. 9, prt. r.. Alt.

G.Schuhm.L>.-A.a.d.H.Mühlendamml4,pt.,Alt.

8cs. LtWn. Herm. Eckelmann.

SflF* Schuhmacher. "Wä
Volle und dauernde Veschäftigung aus
gute Dameu-Randarbcit. N. Cohn jr.,
Lohmühlcustr. 82, Altona.

Ätcf. e. Stepperin bei
M. Hartmann, Pfcrdcmarkt 15.

Ges.Schnhin. a.Herrenarb. Winklerspl.2,11., All.

T.Putzcrges. Bahrcnsclderstr. 17,Ottens.

(Illrhrere tüchtige Malergehülsen nach
-VI Cuxhaven gesucht, gegen hohen
Lohn und dauernde Beschäftigung.

Reise wird vergütet.
Gust. Kramer, Malermeister, i

Ges.Zig.-Arb., hschr.F. Wasserstieg 2,1., Wandsb.

Ki cs. riii solider Zig.-Ard., der wvchcnt-
lieb 2000Form-Zig. machtä^t 10.

Schulte, Sande.

Ottensen.
lf|»es.Zig.-Arb. Schr.H 3,50. Znrichlerin a. | Tg.

Arnvldstr. 54, IL

Ges.Zig.-Arb. Schr..ll>. 18. Bahrenfelderstr. 11,3.

Wcklmchrin.s.A. 4-500OP.W. Linbenallee33,III.r.

Ges. c. j. Blaun, welch. Lust h. b. Zigarrenm. z. erl.
Ottensen, Arnemannstr. 1, Ecke Marktplatz.

E.Fr.w.T.i.H. z.str. Schauenburgerstt.35, K.,Alt.

Frau s. Arb. a. Tabak im Haufe anzu-
nchmcn. Neuer Steinweg 92, H. 1», III.

Ä14cf. ein j. Mann, der gut segeln kaun.
'5' Gr. Thcaterstrafie,

beim BootSvermiether.

Hamburg.
Ges. Zig.-Arb. M. 13,50. Lindenallee 29,1.1.

Ges. Zig.-Arb. a. F. M. 10. Valentinskamp 66.

Ges. Zig.-Arb. a. F. M. 10,25. 1. Parkstr. 2, pt. I.

Ges. Zig.-Arb. Jt. 15,75. 1. Parkstr. 2,1, r.

Ges. Zig.-Arb. M. 13,60. 2. Parkstr. 11,1, r.

Ges. Zurichterin a. j T.Böckmannstt. 19.

Ges. Zur.a.sT. Belle-Allianeestt.50,2.r.,Eimsb.

Ges.Zurichteri« a.jT(Nm.)Kampstt.38,l.,St.P.

Ges, tücht. Zur, a. g. T. Nosenhofstt. 7,1. r.

Ges. Rapperstr, a. | T.Öfterste. 92, L

Ges.Wickelmacheri« a.F. BartelSstr.3I, Hs.2,2.r.

Ges.Z.-A.Schr.lbu.l3,50.Bahrenfelderstt.77,Hf.

Gs.Z.-A.H.Schr.l3,50. Bahrenfelderstt.198,1,1.1.

Ges. Zig.-Arb. -H. 16. 2. Bornstr. 26,1. r.

Ges. Zig.-Arb. M. 13,50. Euleustr. 44,3, l.

Ges. Zig.-Arb. Schr. A 16,50. Am Felde 54,3. l.

Ges. Zig.-Arb. M. 15. Hohenesch 25, 2.

G.Zig.-Arb.a.S.Schr. >1.14. Gr. Rainstr. 42, l.r.

Ges. Zig.-Arb. Jt. 15.Rotbestr. 105,1. r.

Ges. Zig.-Arb. a.schr. S. >t 16. Rothestr. 117,3. l.

Ges. Zig.-Arb. a. kl. Sm. M. 13. Schnlstr. 10,3, r.

®es. Zig.-Arb. M. 17,50. Schulftr. 15, vrt. l.

Ges. Blattziirichterin. Bahreiifeldersrr. 61.

Ges. Zur, i Tg.Erdmamistr. 25, 2.

Gei. Blatt zur. | Tg. Kl. Karlftr. 6,2.

Rill,-Tabak-Lager,
v. C. Sparr, Altona, Gr. Bcrgstr. 159.

Aohtaliak-La^er
Alois Doiitine, Lomseustt. 29, pt.r., Alt.

/iLeschn. Brasil, rein und sandfret.
'S" F. C. Kroeger, Neust. Neuerweg 9.

Altona.

Ges. Z.-A. M. 13,60, Adolfstt. 149, Hs. 1,1. l.

Ges. Zig.-Arb. M. 13,20. Bürgerstr. 36,1.

Ges. Zig.-Arb. .*t. 14 f.Schr. Humboldtstt. 20,2.

Ges. Zig.-Arb. Jt. 15. Langenfelderstr. 89,3.1.

Ges.Z.-N.a.kl.Schr.S.12,40. Lohmühlenstt.88,3.

Ges. Z.-A. kl. schr. 6.A 14. Oelkers Allee 73, p.

Ges. Zig.-Arb. a. S. -1.13,50. Unzerstt. 11,1.1.

Ges. Zig.-Arb. a.F. M. 10. Waterloohain 6,1.1.

Ges. Zig.-Arb. M. 14, schr. Wilhelmstt. 78,1. r.

Ges. Z.-A. Sum. A14. WinklerSplatz8,Hochp. t.

Ges. Zig.-Arb. M. 13,50. WinklerSplatz 8, 3. r.

Z.-A.a.F.,kl.schr.Sum. All. Winklersplatz8,3.l.

3 urinier gesucht zum Erlernen und ein Knabenach der Schulzeit. Lerchenstr. 10, Hs. 6,1. l.

Ges. Zurichter a. h. Tage. Lohrnühlensfr. 76, l.r.

Ges. Zurichter a. ß Tage. Oelkers Allee 1,2.

Ges. Rapperstt. a. t Tag. Weidens». 74,1. r.

Blattz.u.Rapperstr.a.g.T.Winklersplatz8,Hchp.r.

Ges.Rapperstr.a.h.ob.g.T.WinllerSplatz2,Hchp.r.

Ges. Wtckelmacherin u. Einroller. Norderreihe 39.

Logisf.Schuhm.,d.etw.mitiii. Pulverteich37,H.l.

„Hamburger. Echo",
sowie sämmtliche Parteiliteratnr liefert für
Barmbek Ad. Baker,

Hcitmannstrasic 46.

Mobilien, Betten,
Herren- »nd Damen - Garderoben auf

Abzahlung.
117 Steinstrasse 117. I.



3

ermann Gröger, Altona, FischmarktBrotfabrik Elbe,•!>

vcm

C K um Sey» Starren = ® cf djäftii HOSb&j Hamburgerstr. 9A.

st. Panii

mit M. 400
mit M.

Nr. 11Ä066 mit X 400

Nachstehende Nummern mit X. 155:

82 .7755086

63183 48

108666

55

38

16132 62558 100627 115134

16646 71673 101414

2

Mtt.Sift
JJÄ.UUIU, Oe 61üU5öi 81834

12 Damen, 2 Herren Anfang 7 Uhr,

Aufsehen

arte nte

1000 Ä

1000 Ä

400 Ä

Nr. 16412
Nr. 24067
Nr. 30248
Nr. 34130
Nr. 34310
Nr. 41526
Nr. 41710

mit
mit
mit
mit
mit

400
400
400
400
400
400

59
76

X
X
X
X

82103
82551

400
400
400
400
400
400
400

ff. Chile Porlwein, schönster Sonnenwein
naturrein, per Fl. X 1,20. Mstertwicte 19.

41960
42053

X
X
X
X
X

Mit
Mit
Mit
mit

*

L
155

X
155

besorgt
und

verwerthet

43542
46504

78
93

24
46

37031
38634

30698
31802

23
42
46
87

34026

64
77600

34030
55

34374
94

34542
37408
38298
41103

21
31
93

41414
68

41505
18
84

41773
41811

65211
78

65380
65413
79109

42
92

79410
82418

21
90942
99051

10832
76

11363
13275
13530

54476
55041

46
58

55623
58534

81
96
99

58614
48

58761

Nr. 58641
Nr. 58972
Nr. 70695
Nr. 71495
Nr. 77225
Nr. 82246
Nr. 87640

113250
113460
113578
114414
114542

59
115517
116441

70
82
83

103468
,106397
107942
109454
110787
112015

60
72
80

31
37

43300
3
8

4340)
6

30
69

43676
43796
44302
44670
45027

15891] 565681
25977:57585

79,63617
30606 676961

21044
62

21940
23399
23434

74

23910
25314

60
84

31414
35
75

31529

mit X
Mit X
mit X

ni Zirkus Renz!
Skandinavischer

75912101465
75916104951
75947107897
75956 T

72377:77213
74213

75021;

Druck und Verlag: Hamburger Bnchdruckcrei uoM
BcrlogSanstalt Auer & Eo. in Hamburg

96 17647
7157117997

72'18359
9854 18491

10413'18912

Ein angenehmes, nahrhaftes Getränk, ohne die üblen
nervenstörenden Wirkungen von Kaffee und Thee.

JFahrräder0

Einige extra stark« Taurraräder, zwei
Halbrenner prima, zwei Tamenraocr,
sehr billig «ater -larauti« verkaufen.

St. Pauli, Laugercihe 75, I.

Albert Schumann.

Heute, Dienstag, AbeudS 8 Uhr: 11. A.:
La Fontaine hippique mit 13 Rapp-
hengst., vorgcf. vom Dir. A. Schumann;
Dainef-Truppe, 6 Dame»; Master, ger.
vom Dir. A. Schumann; Der Zeit-
vertreib eines Sportsmauncs, orig. Neuh.
des Mr. Georges Eo^al; Altspanisches
Ballet, getanzt von der Solotänzerin Frl.
Bertha Happe u. 60 Damen; Debüt
der Musik-Phantasten Whiteley; 3fache
Springfahrschulc; Koni. Entroes der besten
Klowns; täglich Abends 8 Uhr: Vorstellung.
Näheres Plakate.

Am 5. Ziehuugstage der
7. Klasse 313. Hamburger
Stadt - Lotterie fielen folgende
Gewinne in meine Haupt-
Kollekte :

X I OVO «Ar. 9358?

XlvOtkAr.HMS

X1000i.Rr.HWg

erregen die Beinkleider nach Mass
ä X 10,50 in den Schaukasten der Firma

Adolph Lion,
jrtzt Grosse Bleichen 68,

gegenüber dem Artushof.

Eröffnung Anfang Mai.

Fein-, Weiss- und Grobbäckerei ersten Banges mit maschinellem Betrieb

Verkaufsstellen in allen Stadttheilen zu vergeben.

31
53
90

71127
75320:

56

31551
56

32201
75

32565
32624

37
65

45704
46633

92
46851
51113

14
78

Balkon X 1,50.
Vorvk.v.ll-lU. ■

Arbeiter - Sängerbund.
Die Bundes-Liedertafeln werden gebeten, die

Partitur des „Fest-Lied", von Ahrenssen, zum
Umtausch an die Firma Schierwater ein-
zusenden,da sich mehrercDruckfehlcr eingeschlichen.

16704
95

17001
93

19671 25016
20034:26365
2026827137
20885 : 65
2171027840
22242 28544

804 13587
1333* 13603
8272 13725

75; 27
3698 65
5271 13808
5449 14469
6169 15905

95
6226
6907 '

53

Prima Hannoversches

Weiaen-Malz-Bier,
ausschliesslich das echte, aus der altbekannten
Brauerei von Oscar Bornemann,
Hannover. Bei täglich stischcn Sendungen
empfehle ich dasselbe als ein seines, fast
alkoholfreies, sehr extraktrcichcs und
stärkendes Gcsundhritsbier — namentlich
auch für Schwache, Rekonvaleszenten und
Wöchnerinnen.
Preis X 1,60 pr. Tntz. 4 Porterflaschen.

Chr. P. Ericksen,
Mühlendamm 80, Hamburg,

Fernsprecher Amt III, Nr. 21.

» mit

75963 mit

6893 mit
.3819 18522

3877,18681
538718693
674620268
8605 21805
8644 22532
868022539

10584 33115
12072 331.36
12077 33158
1256647322
1591261318

82 90228
79301 31

22 44
29 93416

83
88932
89209,
90105]

1517
54

1930
35

6276
7574

78
12826

61
78
89

17484
20739

56
63

Di-

Konzerthaus Altona,

Rathhansmarkt, am Nobisthor.

•“ Grand Cafe Chantant. •»

Ziehung wird heute fort-
gesetzt nnd währt bis zum 18. Mai.

33
54
56

63851
66823
68235

39
77

68803
69260
69435
69823
70083

94
70105

96
24241

Gezogene Loose können gegen
noch tiii Glücksrads befindliche
nmgetanscht werden.

Jsenthal & Co

Haupt-Kollektöre.

51215
34

51370
72
96

51400
54287
61083

86
61124

62
61833

34
65020
65117

aIt D»ld u. Silber tauft
'£]**“" IU|vtUvF Neuer Steinweg 6, Laden.

Lehmann’«

100845
103304

35
103400

Neider nach Maß, hübsch. Streif. X 8,50
Lehmann’» Matzanzüge, hoch eleg., X 25
Lobmann's Matzpaletots, mod.Farb. X 20

Hochelegant und nnvcrwüstlich.

H. Lehmann, Kaiser Mlhklnistr. 4,1,
Zahir. Anerkennnngsachr. über vor». Sita

SiOtroagti «SSI&ÄÄt

Um 5. Ziehungslage 7. Klasse 313. Hamb.
Lotterie wurden folgende Nummern

meiner Hauptkollekte gezogm:

Berichtisinng.
In meiner Anzeige vom Sonnabend muß

es nicht heißen Militär verbeten, sondern dem
Militär ist das Betreten meines Lokals
verboten. .5. <!. Dünkler,

ti. Essenstr. 117, vis-ä-visb. Volksschule.

Auf, auf, zur Blüthenpracht 11
(1. Landungsbrücke) im KlrSClieillande nach (I. Landungsbrücke)

A. Steinhoffs Fährhaus, Lühe.
Romantische nnd kürzeste Fusstour nach Steinkirchen.

Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

93423
27

93594
93616
95963
96596
97646

101502
15

101678
108023
112656

94
113245

47

Grösste

Läger

kk Sonntags- und 'S

r Arbeiter-Garderoben'
unterhalt

€rn$t Mg. Steinberg,

k Altona, Giro Berpirasse 115, Ä

Bk 81, PffilL Laiwilß 3, J!
Rena Rosens™

47 49,

K Stresst , T. -jy, i :i

Am 5. Ziehungstage 7. Klaffe 313. Hamburger Lotterie wurden folgende
Nummern meiner Kollekte entschieden:

Ar. 13041/. mit Ä 5000|$r. 7627P/. Mit M5000

$r.4120nmitÄ5000 l $r.87096 8/8MitK50Ü0

3tr.l98»0%mitÄ2000i3lt.l3ä83 8/ 8 MitM2(l00

Ar. 110592% mit K 20110

St. 29285 mit X1000 Nr. 47112 mit X1000

Nr. 41490 mit X1000 Rr. 79411 mit X1000

Nr. 41727 mit X1000 Rr. 80797 mit X1000

Rr. 112038 mit X1000

B.Belchhold, Ingenieur.Hamburg
Eathhausstrasse 18, Teil, 7319.

Auskunft kostenlos.

Berlin, Düsseldorf, Hannover,
Filialen für Verwerthung London, Paris.

6> Betten, prachtvoll und neu, je 2 Kissen,
<* i x 20 unb X 30. Spottbillig.

Wandobckcrstieg 97, I.

Die von der Firma Sielmann & Mosenberg übernommenen Waaren, bestehend aus:

Jackett, Capes, Kragen, Regen-, Staub- u. Reise-Mänteln, Costnines,

Matinees, Blousen, Morgenröcken, einzeln. Kleiderrechen etc.

werden, um damit zu räumen,

zu noch billigeren Preisen verkauft.

Damen-Mäntel-Fabrik Renck & Co., Graskeüer 6

33039171028
34817:

Gezogene Loose können gegen
noch im Glücksrade befindliche «m-
getauscht werden.

Philipp Fürst,

Hauptkollekte,
82 Grotze Bleichen 82.

Fernsprecher Amt I Rr. 51.

Am gestrigen ZiehungStage
wurden folgende Nummern aus
unserer Kollette gezogen:

90950 mit X1000
12118 23973 65221 65244

mit X 400

Die Richtigkeit obiger Nummern mntz erst durch die heute Morgen
erscheinende amtliche Gewttrnliste bestätigt werden.

Forfietzung der Ziehung: Heute
Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Loose könne« gegen noch im

GlückSrade befindliche »mgetauscht werden.

Julius Qertig,
Gr. «urstah 15 und 17.

St. Pauli, Laugereihe 76, St. Georg, Steindamm 77.

76615111412
84398111417
86788111650
92991 112755
92997112763
97457113327
98446 113338
98986115103

Für

Verlobte.

Slöfeei, |

Betten

ganze

Aussteuern

ant. den leichtesten Beding,
auf

MMung.

Sams. Sachs,
St. Georg,

Steindamm 43.

Filialen:

Altona, Gr. Freiheit 1,

Ecke Heichenstr.

70147 76902
70707 27
71855' 37

63 92
75 96
89 77114

42111 45192,58903
76 45234 70

42221 47145' 89
43202 51827'59033

76 j 64
96 29208

22344 29380
73'29987

24057:30217
76 55

24106 88
63 30451
65 55

34 60851
58 80

53406 61083

Kwskktisi.
Spezialität:

Kämmtlicht Arbriler-

SonfrStio«.

Großes Lager
von

Schllhwaarkll.
Streng feste Pr.:^e. Reelle Ledienmtg.

H12124
i 47
I 65

112230
. 66
I112315

52

Sozialdemokratischer Verein

für den 1. Hamburger Wahlkreis

Diftrtttsversammlungeu.
1. Distrikt: Freitag, den 6. Mai, Abends 81 Uhr,

im Lokale des Herrn Fick, Rosensnatzc 37.
8. Distrikt: Donnerstag, de« 5. Mai, Abends 84 Uhr,

im Lokale von Hannkanim. Nicdcrustratzc.
3. Distrikt: Dienstag den 3. Mai, Abends 81 Uhr,

im Lokale des Herrn Bernau, B. d. Mühren 81.
4. Distrikt: Donnerstag, den 5. Mai, Abends 8i Uhr,

im Lokale des Herrn Grete, Gothenftratze 45.
5. Distrikt: Freitag, den 6. Mai, Abends SS Uhr,

im Lokale des Herrn Jacob. Bescnbinderhof.
6. Distrikt: Dienstag, den 3. Mai, Abends 8f Uhr,

bei Herr» Grete, Gothenftratze 45.
7. Distrikt: Mittwoch, den 4. Mai, Abends 8j Uhr,

im Lokale „Marienhost', Grnnerdcich.
TagcS-Drdnung in allen Bcrsammlnngen:

1) Vortrag. 2) Abrechnung. 3) Organisation und Agitation.
In Hinblitk mtf die bevorstehenden Reichstagswahlen ist es doppelte

Pflicht aller Gcnoffen, diese Distriktsversammlnngen zu besuchen.

Der Vorstand.

i. Konzerthaus.. ►

Ü.A.: „Goldene '
Hochzeit“ i 1

Ens. v. MeyseL \ -

24 38
37 45145

54026 62193
50F 9,OQ

Gezogene Loose können gegen
noch im Gewiunrade befindliche
umgetaufcht werden.

Carl Heintze,

Snduz,ztt-iMst.71.

(Ludwig).

_ , ' 93 Vai 1)

Stettiner Sänger
(Meysel, Pietro, Britton,

Steidl, Krone, Röhl,
Schneider und Schrader).

Anfang 8 IThr.
Kassen Öffnung 7 U.

Entree 50 4,
Logen X 1,

Theater.

Dienstag, den 3. Mai:
Stadt-Theater. Werther, Oper in

3 Akten und 5 Bildern (nach Goethe),
von Ed. Blau, Paul Vkilliet und Georges
Hartmann, für die deutsche Bühne über-
tragen von Vtax Kalbeck. Musik von I.
Massenet. Hierauf: Balletszenen, ar-
raugirt von Herrn Ballettueister Oehl-
schläger. Große Preise. Anfang 7Nlbr.

Thalia - Theater. Letztes Gastspiel
des Herrn Albert Baxmann
vom Hoftheater in Wiesbaden. Kabale
nnd Liebe, bürgerliches Trauerspiel in
5 Akten, von Friedrich v. Schiller. Ans.
7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Hoster-
witz, Dramolel in 1 Akt, von Wilden-
bruch. Hierauf: Der Störenfried,
Lustspiel in 4 Akten, von Benedix. Mittel-
Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Heute und
folgende Tage: Anfang 7j Uhr. Die
Freuden der Häuslichkeit, Schwank
in 3 Akten, von Hennequin. Vorher:
Besuch nach der Hochzeit, Lustspiel
in 1 Ast, von Dumas.

Mittwoch, den 4. Mai:
Stadt-Theater. Gastspiel deS Herr«

1>. Popovici. Mgoletto, Oper in
4 Akten. Mustk von Verdi Hiermrf:
Die Pnppenfcc, Ballet-Divertissement
in 1 Akt, von Bayer. Große Preise.
Anfang 7| Uhr.

Thalia-Theater. Flattersucht, Lust-
spiel in 3 Akten, von Sardou. Vorher:
l*ost fcbtum, Lustspiel in 1 Äst,
von Wichert. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Gastspiel
des Herrn Carl William Büller
vom f. k. priv. Carl-Theater in Wien.
Hasen,ann's Töchter, Volksstück in
4 Akten, von Adolph L'Arronge. Mittel-
Preise. Anfang 7 Uhr.

Zentral-VerbM der $iiiiiierleute und

vkm. Berufsgenchn JeutschlNds.

Zahlstelle Hamburg.

Witglieder-Bersammlnng

am Donnerstag, den 5. Mai 1898, Abends 8V- Nhr,

bei Herrn Hilmer, Gäusemarkt 35, „Lessinghalle".

1) Abrcchmmg vom 1. Quartal 1898. 2) Kartellbericht. 3) Bericht-
erstattung vom Proviuzial-Berbandstag in Kiel.

Der Vorstand.

Ms-KlsamlmWn:

Borgfelde, Hamm und Horn.

Am Donnerstag, den 5. Mai, Abends 8V- Uhr,

im Lokale des Herrn Sieberling, „St. Petersburg", Hamm.

Eimsbüttel.

Am Freitag, den 6. Mai, Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Ehlers, Eimsbntteler Chaussee 150.
Tages-Ordnnug:

Die bevorstehende Reichstagswahl.

Referent: Reichstagsabgeordneter Wilh. Metzger.

Die Eiuberufer.

51 24398
19625 24408

29 24516

57, 43
63' 48

54 78459
75254 79109
75300(79222
76064 79410

81 80551
76145 80639
76204 85
76407'80813

10 81367
34 70
68' 77

7555181575

f Leiiermano, Stadthausdrücke 19.

Nübuiasch. aller Systeme. 4 4 10
N. yocharm. Tremiasch. v. i».
N. Handnähmaschmen v. X 25.
Gebr. Maschinen von X 10 an.
K. Neis. 5 Jahre Garantie. Mzahl.

v X. 1,50. Rcparat. billigst
Nähm., gut erh., u. Gar.. X l0. Kattrepel 35, L

87485
87527

71
91995
94658

98
95240
97858
98056
98102

61
96

98213
100044

45 112402
100189114285

16295 63ISS 100638 117400 H

16467 66759 101413 . , , - „a 150 X

WM-Mim TSÄMÄ-

über im Jan., Fedr., März 1897,

Leihhaus Pferdemarkt 48,

imsttzlk Wider. «ML»

leihliänser,

Vorschrift auf Pfänder jeder Art,

18.Pferd emarktAm and astrasse

Täglich neue

lebende Photograph

und das echte Wiener

Damen-Orchester

v Karoblis Janda.

■



Von der Wahlbewegnng

4742 10860 13563 42407 60806 79888 91278

93368 93582 104884 104974 106914 108631

Arbeiterbewegung
22702 23973

0N»

: gcnommen.

Syndikats der

CT

[24]

gekommen.
(gertfetiuna feiet.)

34130 34310
46086 46300

54427 65874

des
Her ¬

der

zur

10110
24067
31139
39531
48557
58641
70443
84070

33724 33989
41526 41710

54146 54425
69336 60726

71495 77225
87383 87640

10657
32016
52928
75963
90641

29169
38107
46402
56387

30248
39243
46452
56603
66474
82246
97327

28953
41400
66883
80797
92062

29186
41727
67026
84439

33436
40130
48611
58972
70695
84479

11733 12118 14860 16412 20610
24774 25185 25661 26838 28936

29285 29648
47112 47881
70632 73492
84534 85730

64636 65221 65244
78086 79010 80046

94813 96654 96738

9016
30425
51921
73817
86213

21492

62916
77824
91421

1304 14921 41298 76271 87690 mit je Jtt. 5000.
1695 59346 77384 106663 110592 mit je M 3000.

Str.
Nr.
Nr.

mit je M 2000.
Nr. 2719 4747 7880

109777 111033 115529 115779 116409 mit je JH. 1000.
Nr. 3411 5020 5076 6893 7653 7706 8135 8905

Finanz-Deputation werktäglich von 10 bis 4 Uhr
Einsicht ausgelegt.

Lizitations-Ausschreiben. Der Mbruch
Hauses Eppendorferweg 19 soll im Lizitationswege

zu werden; aber ein I . _
paar Worte, ja daS nahende

Der Bauernfnhrer.

Noman von Franz Kahler.

(Nachdruck verboten.)

Ter Kongreß der Delegirten des nationalen
, ' " ~ französischen Eisenbahn-Ar-

beiter hat nach einem Reutertelegramm aus Paris
mit 53 gegen 13 Stimmen den allgemeinen Ausstand
beschlossen.

20944
37356
62814
76411
90950

Mangel jeder Kontrolle seine gute Rechnung fand und
dabei seinem Herrn doch mit guten Resultaten aufwarten
konnte. Desgleichen zeigten sich in der Fabrik die
Wirkungen von Teßrners schlauer Politik. Jahrelang
hatten die Bauern keine Dividenden bekommen, da Teßmer
alle Ueberschüsse für Verbesserungen des Betriebes auf-
gewendet hatte. Heute, nachdem er endlich alleiniger Herr
und Eigenthümer des Etablissements geworden war,
erntete er die Früchte dieser Taktik.

folgen.
Ein Seufzer entrang sich Thals Brust, als er jetzt

daran dachte. Die Galgenfrist war bald abgelaufen und
das Unvermeidliche nicht mehr zu ändern. Und doch konnte,
durste es geschehen, daß. Hedwig Nessels Gatstn wurde?

Thal hatte die Geliebte in den letzten einundeinhalb
Jahren oft gesehen und gesprochen. 9He war ein Wort
von Liebe über ihre Lippen gekommen, aber sie fühlten
es, daß die alte Leidenschaft noch unaemiudert in ihren
Herzen lebte. Beide thaten ihr AeußersteS, um ihrer Herr

’ flüchtiges Begegnen, ein Blick, ein
nahende Geräusch ihrer Schritte

Uc6rigcne joar Dr. Thal ebenfalls mit Leib und
Seele bei der Sache, umsomehr, als Teßmer ganz gegen
seine frühere Gewohnheit nicht verfehlte, beut Direktor
die verdiente Anerkennung zu zollen. Thal bezog nicht
nur ein glänzendes Gehalt, sondern Teßmer hatte auch
sonst Alles gethan, um ihm bett Aufenthalt in ©eilten
augeuehni zu machen.

Einige Minuten von ber Fabrik entfernt hatte er
ihm ein schönes villenähnliches Wohnhaus bauen lassen,

da, wie er sagte, die alte Direktorwohnung in der Fabrik
zu ungemüthlich und unbequem fet. Thal und seine
Frau durfteu bei keiner Festlichkeit fehlen. Ersterer
konnte ftetlich nur in den seltensten Fällen von diesen
Einladungen Gebrauch macheu, da die Thätigkeit in der
Fabrik seine volle Zeit in Anspruch nahm.

Um so häufiger war die schöne Frau Lueie Thal
in TeßmerS Villa anzutreffen, auch dann, wenn der
Hausherr abwesend war, und die Frauen allein blieben,
denn um Slosa Teßmer und die Fran Direktor hatte
sich eine, wie es schien, unzertrennliche Freundschaft ge-
schlungen.

Beide paßten in der That auch prächtig zu einander.
Rosa Teßmer hatte sich zu einer blendenden Schönheit
entwickelt. Ihre volle, üppige Erscheinung bot ein Bild
strotzender Lebenskraft. Reiten, Fahren, Jagen waren
chre Lieblingsbeschäfttannaen, und ihr keckes Auftreten
konnte selbst alte Lebemänner in Verlegenheit bringen.
J>> ihrer Seele schien nicht ein Funke von Gemüth zu
leben; ihr ganzes Trachten war auf Vergnügungen,
Zerstreuungen und Putz und Tand gerichtet. In Frau

X.

Du Kontoruhr 'zeigte auf acht, als Dr. Thal die
Feder bei Seite legte, den Seffel zurückschob und einige
lüinle tni Zimmer aus- und abging, wie um feilte Glieder
tuteber geschmeidig zu machen. Dann blieb er am Fenster
stehen und schaute einige Minuten in die Finsterniß, die
,nJ r n-i öcr Rähe der erleuchteten Fabrikgebäude etwas
erhellt war, sonst aber undurchdringlich schien. Der Wind
heulte unausgesetzt, rüttelte an den Fenstern und über-
tönte zeitweise laut das dumpfe, zitternde Geräusch, mit
beut die arbeitenden Maschinen bas ganze Gebäube
erfüllten.

_ „ Thal trat micber in's Zimmer zurück, rückte sich den
Sessel in bic Nahe des Ofens und streckte sich behaglich
darin aus. Nach dem anstrengenden Tagewerk that ihm
die Ruhe wohl. Die neueröffnete Kampagne hatte ihm
wirklich auch eine Arbeitslast gebracht, die er kaum be-
wältigen konnte Alle Augenblicke wurde er gerufen •
bald fehlte es da, bald dort; nuauSgesetzt war er auf
den Beinen, die Arbeiten überwachend und sehr oft mit
Hand anlegend wie ein Arbeiter.

Im Büreau blieb ihm ebenfalls alle Arbeit, beim
Teßmer kümmerte sich um nichts unb kam oft tagelang
nicht in die Fabrik, wenn er zu Hause war. Meist war

er aber nicht mehr zu Hause. Er lebte kaum einige
Wochen in Seilten, die übrige Zeit in Berlin, im Bade
und auf feinem Gute Raitz. Wenn er daheim war, hatte
er stets eine Anzahl vornehmer Gäste bei sich unb bann
erst recht keine Zeit, sich um die Fabrik und die Wirth-
sthust zu kümmern. Die Festlichkeiten, Jagden und
Spazierfahrten überstürzten sich bann.
t , Das hinderte aber feineStnegS, daß bic Ackerwirth-
Ite, 1 , b * e Fabrik glänzende Erträge abwarfen. Ober«
«tlpertor Zeller war ein tüchtiger Landwirth, der bei dem

Zwischen den Konservativen nnd dem Bund
der Laudwirthe ist im Wahlkreis M luden-
Lübbecke nun ernsthaft der Krieg erklärt worben.
Die „Kons. Korresp." besorgt das in folgender Form:

„Der Mißgriff in Minbeu-Lübbecke ist seitens ber
Zentralleitung des Bundes der Laudwirthe noch nicht
korrigirt. Die Bundesvertretung in dem genannten Wahl-
kreise stellt sich also endgültig d er k o n s e r v a t iv e n

^0 1'161 feinblid) gegenüber. Es wird nunmehr
Sache unserer Parteiinitglteber int Wahlkreise Minden-
Lübbecke sein, unter allen Umständen diesen
aiifgebruitgenen Kampf anzunehmen und
Alles aufzubieten, um dem bisherigen verdienten Ver-
treter des Kreises das Mandat zu erhalten. Gelingt dies
nicht, fällt das Mandat vielmehr laudwirthschaftsfeind-
lichen Gegnern in die Hände, so hat nächst der in die
lokale Wählerschaft Zwiespalt hineinttagenden Wahlkreis-
bertrctuiig des Bundes der Landwirthe dessen „neutrale”
Zentralleitung die Verantwortung zu tragen."

Die „Korrespondenz des Bundes der Landwirthe"
antwortet daraus, mit solchen Vorwürfen werde „nach
keiner Richttmg hin etwas erreicht oder gebessert". „Plan
giebt sich einer sonderbaren Täuschung hin,
wenn man glaubt, unserer Sehnsucht Ziel sei, daS
B u u d essch if f durch den Sa mm luu g s d a in p ser

genügte, um ihre Seelen beben zu machen, sie davon zu
überzeugen, daß alles Kämpfen nutzlos war.

Und doch war ihnen das Furchtbare klar, daß jede
Möglichkeit, sich gegenseitig fürs Leben anzugehören, aus-
geschlosieu blieb. Es fei denn, baß sie mit verzweifeltem
Ruck das Netz von menschlichen Satzungen, Vorurtheilen
unb gesellschaftlichen Hindernissen, bas sie eisern um-
spannte, zerrissen hätten. Manchmal hätte er auflachen,
gellend auflachen können über den Hohn seines Daseins.
Er der Mann einer Frau, die er nicht liebte, und der er
gleichgültig, ja verhaßt war; Hedwig sollte die Frau
eines Mannes werden, den sie verachtete und der sie als
nichts weiter ansah als ein Mittel zur Befriedigung seines
Ehrgeizes. Wenn er schon die Höllenqualen einer Ehe
ohne Siebe erduldete, konnte er zusehen, daß die Geliebte
von demselben Verhäiigniß ereilt wurde?

Unb doch, gesetzt, sie wagten Beide das fast Un-
mögliche: er verließ seine Frau unb sie ihr Elternhaus
unb ihren Bräutigam; gesetzt, sie trotzten der Gesellschaft,
ihren kleinlichen Anschauungen und Gebräuchen: war der
Kanchs dann wirklich vom Siege gekrönt? Thal kannte
die ehernen Ketten, mit denen Erziehung, Gewohnheit
und das tägliche Seben die Menschen umspannen. Wehe,
wenn ein leiser Schatten von Reue, ein vorwurfsvoller
Blick vielleicht später über ihr Leben fiel! Bei zwei
Menschen wie sie, mußte das ein Elend bedeuten, im
Vergleich zu dem ihr heutiges bedeutungslos war. Sticht
er, sondern sie brachte ja bas größere Opfer, denn ein
Schatten ihrer That fiel auch auf die, welche ihr lieb
und theuer waren. Sie setzte Alles aufs Spiel, sogar
ihren guten Rus. War Hedwig stark genug, dies Alles
zu wagen und, was noch mehr hieß auch ohne Reue zu
ertragen ? Wenn er darüber Gewißheit gehabt hätte. . l

Von Neuem nahm Thal seine Wanderung im Kontor
wieder auf. Er hatte versprochen, um neun Uhr feine
Frau in TeßmerS Villa abzuholen. Er hatte noch eine
halbe Stunde Zeit. . _, .,

Der Wind rüttelte noch immer an den Scheiben.
«Stampfen der Maschinen klang dumpf und gletchformtg

stürmischen Beifall. Auch Herr Krone empfing stürmische
Anerkeimiing für fein Baritonlonlieb: Stolzenfels am Rhein.
In ber Meyfei'chen humoristischen Szene „Ein Gltarrett«
Abenb" zeigten sich besonders die Herren Meysei, Pietro,
Schneider unb Schrader als sehr tüchtige „Kammermusizi".
Solche musikalische Leistungen hört man sonst nur im
guten Konzerlfaal. Nicht vergessen wollen wir die
humoristischen Leistungen der Herren Britton, Steidl und
Meysel und die prächtigen fchauspielerifchm Leistungen
„unseres kleinen Pietto"., Kurz, bet Besuch der Soireen
ber „Stettiner Sänger" ist jedem Runftfreunbe unb jedem
Freunde von Humor zu empfehlen.

Von den Spczialitätcnbiilnten :c. Die H am-
m o n i a h a 11 e (St. Georger Tivoli) hat für den Nlonat
Mai wieder ein äußerst glänzendes Programm zufaminen-
gestellt. Erstklassige Spezialitäten sorgen für bic Unter-
haltung deS Publikums. Die Hauptanzichmigskraft
werden wohl nach wie vor die nur noch für kurze Zeit
zur Aufführung gelangenden lebenden Gemälde misiiben,
elekttisch sarbig-plastiseye Kunstbilder.

Skandinavischer Zirkns Albert Schnntan».
Am Sonnabend Abend wurde derselbe im „Zirkus
Renz" mit einer Galavorstellung eröffnet. Das um»

üben.

Das Seeamt zu Hamburg fordert alle Die-
jenigen, welche über das Schicksal des als verschollen ge-
meldeten Dampfers „Menes", Unterscheidungssignal
R. G. B. W., Heirnathshafen Hamburg, ober feiner Be-
satzung Näheres anzugeben vermögen, auf, alles ihnen
über ben muthmaßlichen Untergang des Schiffes Bekannt-
geworbene bis zum 1. Juni b. I. hierher uiitzutheilen.
Der Dampfer „Menes", geführt von Schiffer I. Spielen,
hat, nach Alexandrien bestimmt, den Hafen von Bluth
am 25. November 1897 verlassen, ist am 27. November
Dungeness paffirt, hat aber den Bestimmungshafen nicht
erreicht unb ist seit jener Zeit verschollen. Anfang
Dezember 1897 sind außer einem Rettungsringe, gezeichnet
„Menes", mehrere Wracktheile an der Küste bei Tielctte
angetrieben.

w. Vom Hasen und von der Schifffahrt. In
ber vergangenen Woche passirten Cuxhaven anfommcitb
156 Dampfer unb 14 Segelschiffe, abgehend 158 Dampfer
und 29 Segelschiffe. Im Hamburger Hasen lagen heute
Mittag 127 Dampfer unb 81 Segelschiffe, im Altonaer
Hasen 11 Schiffe, im Harburger Hafen 16 Schiffe, im
Glückstädter Hafen 5 Schiffe, bei Brunshausen 1 Schiff
und im Hafen von Cuxhaven 1 Schiff — Der Dampfer
„Palatia", welcher gestern nach New-Pork abging, hat
außer Labung 51 Kajüts- und 1100 ZwischenbeckS-
pafsaziere an Bord. — Der Dampfer „Wilhelm Oelsner”
hat am großen Krahn am Kaispeicher A Eisentheile für
eine elektrische Anlage in Petersburg an Borb genommen.
— Der Schnelldampfer „Auguste Victoria" ist gestern
nach Brunshausen abgegangen. — Heute Morgen hat
ber Salonbampfer „Prinzessin Heinrich" seine erste bies-
jährige Reise nach den Nordseebäbern angetreten. — Der
Dampfer „Uranus" brachte drei zerlegte Fahrzeuge in
der Bauart der Oberländer Kähne von Antwerpen mit
nach hier. Diese Fahrzeuge sind für Brasilien be-
stimmt. — Der Dampfer „Mount Sirion", welcher hier
reparirte, ist am Sonnabend Abend von hier abgegangen.
— Der Dampfer „Gemma” traf mit 32 mittellosen

chleppen zu lassen, nein, wir Übernehmen die
Führung im Kampf.”

Einen Wahlaufruf der christlich - sozialen
Partei (Stöcker), die bei den bevorstehenden Wahlen
Juni ersten Mal nicht als Gruppe ber konservativen
Partei, sondern selbstständig auf dm Plan treten wollte,
veröffentlicht bas „Volk". Die Partei habe in fiebert
Wahlkreisen feste Kcuibibaturen ausgestellt und in zwei
Wahlkreisen schwebten noch die Verhandlungen. Tas
„Volk” bemerkt hierzu betrübt: „Die vorhandenen Mittel
sind aber entfernt nicht ausreichend, um auch nur an-
nähernd die Kosten zu bestreiten.” Von den Konser-
vativen, so führt das Stöcker'schc Organ aus, trenne die
Christlich-Sozialen in erster Linie die Beurtheilung der
sozialen Fragen, die als die wichtigsten und dringlichsten
der Gegenwart angesehen werben müßten.

geben werden. Die Bedingungen nebst Sitiiationsplan
sind im Vorzimmer ber Finanz-Deputation werktäglich
von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht auSgelegt.

Am heutigen 5. Zichnngstagc der 7. Klaffe
der 313. Hamburger Stadt-Lotterie wurden nach-
stehende Nummem mit nebenstehendm Hauptgewinnen
gezogen:

Nr. 26325 32352 107568 mit je JH. 10 000.

Thal, die sich feit der glänzenden Gestaltung ihrer
materiellen VerhälMiffe mit allem Raffinement modernen
Luxus zu umgeben verstand unb in Kleidung und
Planieren vollendetm Chick entwickelte, sah sie ihr Vor-
bild. Für ihre Schwester Hedwig, die stiller denn je die
häusliche Thätigkeit verrichtete, hatte Rosa längst nur
ein verächtliches Nasenrümpfen.

Dr. Thal sah das Freundschaftsverhältniß zwischen
seiner Frau unb Rosa Teßmer nicht ungern, denn dieser
Verkehr befreite ihn von vielen Sttuiden des immer un-
erträglicher sich gestaltenden ehelichen Zusammenlebens.
Seit jenem Maiabende, wo ihm so plötzlich klar geworben
war, daß Hedwigs Herz noch in alter Liebe für ihn
fchlug, war ihm seine Ehe zur Hölle geworden, aus der
er sich so viel wie möglich in die Stille angestrengter
Arbeit flüchtete. Die unerwartete Hinausschiebung ber
Verlobung hatte ihn einen Augenblick mit süßen
HoffnungSschauern erfaßt. Freilich einen Augenblick nur,
beim sie bebrütete ja nichts weiter, als eine Verlängerung
ber Gnabenfrist; an der kornmenben Thatsache wurde
dadurch nichts geändert. Ein Angenehmes hatte die
Sache insofern gebracht, als Dr. Neffol seit einem Jahr
nur selten in Sen len weilte. Die Bekehrung sollte sich
in der Hauptstadt in aller Stille vollziehen, Damit mich
hier zu Sanbe nicht allzuviel Geräusch davon gemacht
würde. Das verabredete Jahr war in Kurzem zu Ende;
die Verlobung und Hochzeit sollten einander nun rasch

zu ihm herunter unb erschütterte leise ben Fußboden und
die Wände. Die Wanduhr tickte laut und gleichförmig.

Ruhelos durchmaß Thal den Raum. Je mehr er
seine Sage überdachte, um so unentroinbarer schien ihm
das Verhüngniß.

Eben war er im Begriff, seinen Platz am Ofen
wieder einzunehmen, als ihn ein leises, aber eindringliches
Klopfm an der Thür aus feinen Gedanken riß. Noch
ehe ein Wort über seine Lippen kam, wurde die Thür
hastig geöffnet, und Hedwig Teßmer erschien auf ber
Schwelle. Sie schien athcmlos, machte einige Schritte
nach der Mitte des Zimmers unb blieb baun plötzlich,
sich mit der einen Hanb auf den Schreibtisch stützend und
die andere auf ihre Must pressend, grabe vor Thal stehen,
der sie sprachlos anftarrte.

„Robert, verzeihe, . . . ich muß mit Dir reden!"
Schnell hatte ihr Thal den Sessel hingeschoben, in

ben sie wie ohnmächtig zurücksank, während er sich zu
ihr niederbeugte und ihre zitteniben Hände ergriff.

„Was ist vorgesallen, Hedwig? Welch unbedachter
Schritt 1 Was ist geschehen

Eine Weile erhielt er keine Antwort; bann richtete
sich Hedwig mit einem Ruck empor und sank weineno
an die Brust des Geliebten. , . .,

In hastigen, abgebrochenen matzen erfuhr Tbal Die
Urfadje ihres verzweifelten Schrittes. Vor einer stunde
waren Teßmer unb Nessel aut Berlin zurückgelehrt.
Seit vierzehn Tagen war Sefeterer offiziell zur evangeli-
schen LanbeSkirchc fibergcireten. Die Verlobung war end-
gültig auf über acht Tage festgesetzt, die Anzeigen bereits

gedruckt unb Teßmer eigens nach Hause gekommen, um
gemeinsam mit dem Bräutigam die Vorbereitungen für
Re in Aussicht genommene, pomphafte Verlobungsseier
zu treffen.

In ihrer Verzweiflung hatte ihr erster Gedanke dem
Geliebten gegolten, und sobald sie unbemerkt verfchwinbm
konnte, war sie, ohne recht zu missen, worum, hierher

Lohnbewegungen der Bauarbeiter. Am Streik
der V r a u u f ch w c i g e r Bauarbeiter sind 400 Maurer
und 205 Bau - Arbeitsleute betheiligt. Zu den neuen
Bedingungen arbeiten 57 Maurer unb 30 Arbeitsleute.

In Stuttgart haben die Maurer beschlossen,
ben Unternehmern folgende Forderungen zu unterbreiten:
1) 9|ftünbigc Arbeitszeit; 2) Mindestlohn von 40 4 für
Maurergesellen; 3) achttägiger Zahltag; 4) sofortige
Auszahlung des Lohnes bei Lösung des Arbeitsberhält-
nisses; 5) Errichtung von heizbaren Bauhütten an allen
Neubauten und größeren Umbauten, in welchen kein
Baumaterial gelagert werden bars: 6) Aushängung der
Unsallv crhütuugsvorschriften an jedem Bauplatz. 400
Zimmerer find am Sonnabend in den Ausstand
getreten.

Die Maurer und Steinhauer in Erlangen fordern
die Einftlhrung des Sttinbenlohnes wie in Nürnberg
und Fürth. Der Minimallohn soll 40 4 pro Stunde
betragen.

Der Altsstand der Stcinarbeiter in Striegau.
Am Mittwoch hielten die Steinbruchbesitzer der Kreise
Striegau, Jauer und Bolkenhain eine Versammlung ab,
der auch der Landrath v. Klitzing beiwohnte. In der
Versammlung wurde tonftatirt, daß 800 Arbeiter im
Ausstand find. Eine Lohnerhöhung lehnte die Ver-
sammlung ab, dagegen erklärte man sich bereit, den
Streikenden die Wiederaufnahme der Arbeit zu gestatten.
Der Landrath hat durch eine öffentliche Bekanntmachung

die Ausständigen zur Ruhe und Ordnung ermahnt. —
Die Geschäftsleitung der Steinarbeiter Deutschlands macht
daraus aufmerksam, daß sich ihr Auftuf — den wir in
der Somttagnumnter abdruckten — nicht nur an die
lofalorganifirte Arbeiterschaft wendet, sondern an die
gefammte Arbeiterschaft. Die irrige Auffassung ist durch
einen Druckfehler des „Vorwärts" entstanden.

Die Lage des Streiks am Piesbcrge und auf
ber Georgs-Marienhütte ist noch ziemlich unverändert;
die Stteikenden stehen fest, und die Annahme, dieselben
würden sich nach und nach einzeln wieder zur Arbeit ein-
stellen, hat sich bislang nicht erfüllt Die Reihen der
istreifenben lichten sich aber insofern, als dieselben zum
Theil anderweit Unterkommen bereits gefunden haben.
Etwa 100 Arbeiter, meist jüngere Kräfte, find außerhalb
untergebracht. Junge, nnverheirathete Leute erhalten
keine Unterstützungen. Denjenigen Leuten, die sich bislang
bei der Direktion abgcmelbet haben, ist eine Strafe für
Kontraktbruch von za. jK. 20 zurückbehalten, über bereit
Zulässigkeit indeß das Gericht noch entscheiden wird.
Allzu scharf macht schartig. Dieses Sprichwort dürfte
sich jetzt auch buchstäblich an der Werkszeitung erfüllen.
Bisher hat sie, dank ber Uneinigkeit der Arbeiterschaft,
nach der Devise „Theile und herrsche" ihre Arbeiter
ivillkürlich regiert. Aber die Zeil ist vorüber, daß der
Arbeiter sich als willenlose Maschine gebrauchen läßt,
welche vorn jeweiligen Herrn und Meister beliebig in
Gang gebracht ober bei Seite geschoben wird.

Das Arbeitcrsekrrtariat in Hannover schreibt
die Stellung eines Sekretärs aus. Bewerber haben sich
an August Lohrberg, Hannover, Goseride 9A, zu
wenden.

Der Ansstand der Lchnhmachcr in Köln
bürste zu einem für die Arbeiter befriedigenden Abschluß
gelangen. Die Meister haben in langen Verhandlungen
die zehnstündige Arbeitszeit, sowie einige ber geforberten
Bebingungcn zugestanben und haben sich die Arbeiter
mit einigen sehr unwesentlichen Aenderungen ein-
verstanden erklärt, auf ber Grundlage dieses Beschlusses
den Streik beiznlegen.

Zum Tischlcrstreik in München. Die Tischler-
meister haben die von den Arbeitern empfohlene Ver-
mittlnng deS Fabrikinspektors und des Gewerbegerichts
schroff zurückgewiesen. Die Arbeiter haben trotzdem ein
weiteres Entgegenkommen unb ihre Forderung, betreffend
die Verkürzung ber Arbeitszeit auf 9| Stunden, ermäßigt.
Die Tischler selbst zeigen in ihrem Ausstand eine gute
Disziplin, aber nm jede Verantwortung für einen leicht-
fertig von ben Unternehmern herausbeschworenen größeren
Kamps ablehnen zu können, haben sie sich auch zu diesem
Entgegenkommen entschlossen.

Die Ziegelei-Arbeiter in Zirndorf in Baiern
erreichten nach zweitägigem Streit einen Erfolg. Der
Stundenlohn wurde vou 27 auf 33 resp, von 24 auf
27 4 erhöht, die Arbeitszeit von 12 auf 11 Stunden
herabgesetzt unb den Arbeitern das Zugeständniß gemacht,
die Sl'rbeit Sonnabends um 6 Uhr, an den Vorabenden
vor den Feiertagen um 5 Uhr beenden zu dürfen, ohne
daß, wie es bisher üblich war, ein Abzug erfolgt.

Die organisirtcn Töpfer in Konstanz sind
sämmtlich ausgesperrt.

Bei der Aufstcttmtg der Wählerlisten ist
dringend daraus zu achte», daß auch diejenigen wahl-
berechtigten Personen, welche nicht dauernd im Wahl-
kreise wohnen, aber gegenwärtig in der Sommer-
zeit als Saisonarbeiter in demselben ihren
Wohnsitz haben, indieWählerlisten eingetragen
werden. Es gilt dies beispielsweise von Bauarbeitern,
landtvirthschaftlichen Arbeitern, Zieaelarbeitern und dergl.
Das Wahlgesetz verlangt nur, daß die Wähler in dem
Wahlkreis „zur Zeit ihren Wohnsitz haben”
Und macht daher das Wahlrecht in keiner Weise von
einem längeren vorhergehenden Wohnsitz abhängig.

In Sachsen scheint mau es nicht lassen zu können,
gegen Buchstaben und Geist des Reichstags-Wahlrechts
zu verstoßen. Nach dieser Richttmg ist der durch die
Thätigkeit deS Herrn v. Polenz eigenartig berühmte
Wahlkreis Planen i. V. auch diesmal mustergültig. Der
„Leipziger Volks-Zeitung” wird aus P1 a u e n i. V.
geschrteben:

„Der hiesige Stadtrath macht bekannt, daß in die

hier auszulegenden Wählerlisten für die Reichstags-
wahl alle diejenigen „hier wobnhaften männlichen An-
gehörigen des Deutschen Reiches einzuttagen feien,
welche das 25. Lebensjahr vollendet haben oder bis
zum 8. Juni d. I. vollenden".

Darin liegt ein offener Widerspruch zu der auch vom
preußischen Minister des Innern bestätigten richtigen Aus-
legung des 8 1 des Reichswahlgesetzes, wonach jeder
Wähler ist, der bis zum festgesetzten Wahltag, also diesmal
bis zum 16. Juni, das 25. Lebensjahr erreicht hat.

Die nationalliberale Partei hat der „Nat.-Lib.
Korr." zufolge bisher in 48 vou den 50 Wahlkreisen
ihres bisherigen und in 62 Wahlkreisen ihres früheren
Besitzstandes, im Ganzen also in 110 WahIkreisen Kandi-
daturen ausgestellt. Wie viele verkappte ober offene
Landbündler darunter sind, wird nicht gesagt

Hebet die widerspruchsvolle Taktik der
Nationallibcralen und der rechtsstehenden
Parteien in den nahezu von der Sozialdemokratie be-
herrschten Indu st riebezirken am Niederrhein
und in Westfalen klagt die „Freis. Ztg.” Eugen
Richters. Sie schreibt: „Im Wahlkreise Elberfeld-
Warmen haben sich bekanntlich die Nationalliberalen,

Konservativen, Freikonservativen und die Zentrums-
Partei nunmehr vollständig geeinigt auf die freisinnige
Kandidatur EvertSbuschs, um auf diese Weise eine sozial-
demokratische Wahl in Elberfeld-Barmen zu verhindern.
In schneidendem Widerspruch hiermit steht das Verhalten
derselben Parteien in den drei unmittelbar an-
grenzenden Wahlkreisen Lennep - Dkettinann,
Attena - Iserlohn und Hagen - Schwelm. In diesen
im Besitz der Freisinnigen befindlichen Wahlkreisen be-
kämpfen grabe bic rechisstehenben Parteien die Frei-
sinnigen auf das Heftigste, obgleich es sich in diesen
Kreisen, wie schon die Wahlstatistik von 1893 dargethan
hat, schließlich nur um die Wahl eines Sozial-
demokraten oder eines Freisinnigen
handeln kann. Das gilt besonders von dem un-
mittclbar vor den Thoren von Elberfeld-Barmen ge-
legenen Wahlkreis Lennep-Mettmann. Der
Wahlkreis ist bekanntlich 1893 an die Sozialbemoftatie
verloren gegangen und von den Freisinnigen erst in der
Ersatzwahl 1895 mit knapper Mehrheit durch eine Stich-
wahl gegenüber den Sozialdemokraten zurückerobert
worden. Wenn es jetzt den rechtsstehenden Parteien
in den erwähnten Kreisen wirklich gelänge, die Frei-
sinnigen zurückzudrängen, so würde ein großer zu-
sammen h äii g end er Industrie bezirk von
sechs Wahlkreisen eine sozialdemokratische Vertretung er-
halten, da dieselbe falsche Taktik schon früher den Ver-
lust, der Wahlkreise Dortmund, Elberselb-Barmeit und
Solingen am bie Sozialdemokratie zur Folge gehabt hat.”

Bei Herrn Richter scheint Alles, was nicht seiner
Partei zum svezicllen Nutzen dient, als „falsche Taktik”
zu gelten. Unb doch ist es die grabe auf bem Nichter-
schen Sozialistenkoller beruheiibe falsche Taktik
seiner Anhänger, welche die rechtsstehenden
Parteien zu ihrem Verhalten veranlaßt. Sie spekittiren
sehr richtig auf die Feigheit der freisinnigen Spießbürger,
die sich nicht entschließen können, für einen Sozial-
demokraten zu stimmen und lieber dem schlimmsten
Reaktionär zum Siege verhelfen. Da spekusiren die
rechtsstehenden Parteien so: Gelingt es uns nur, den
freisinnigen Kandidaten von der Stichwahl auszuschließen
und uns an dessen Stelle zu setzen, dann wird ber frei-
sinnige Sozialistenkoller schon bas Uebrige thun, uns

den Sieg zu verschaffen. Statt zu klagen über „falsche
Taktik" sollte Herr Richter sich einmal entschließen, seine
Anhänger auhuforbent, unter allen Umständen
gegen die Reaktionäre zu stimmen, auch weun ein Sozial-
demokrat den Vortheil davon hat. Das würde ber
„falschen Taktik" der Rechten bald ein Enbe machen.

Hamburger Neuigkeiten.

Hamburg, ben 2. Mai.

Die nächste Sitzung der Hamburger Bürger-
schaft finbet am Mittwoch, 4. Mai, 7 Uhr Abends,
statt Aus der Tagesordnung stehen: 1) Wahl eines
Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung des Anttages
von Blinckmann und Genoffen, betteffend die Verord-
nung des Senats über die Einrichtung von Bäckereien.

2) Vierter Bericht deS Ausschusses zur Prüfung des
Anttages von S. Brückner, betteffend die durch die in
die Alster fließenden Gewäffer hervorgerufenen Uebel-
stände, jetzt über den Antrag deS Senats (Nr. 50), be-
treffend Vertrag mit Wandsbek wegen Anschluß der
Wandsbeker Entwässerung an das Hamburgische Sielnetz
u. w. d. a. 3) Zweiter Bericht des Ausschuffes zur
Pritsimg des Antrages des Smats über die Erwiderung
und ben Anttag des Senats betreffenb ben Erlaß eines
Gesetzes über die Wohnungspflege. 4) Antrag des
Senats betteffend den Bau neuer Geleise u. w d. a.
auf bem Bahnhöfe Niedernfelde. 5) Anttag von Rühger
unb Genossen, betteffend Errichtung eines Standesamtes
für Barmbek. 6) Antrag von F. F. T. Steinhauer,
betteffend den Bundesrathsbeschluß vom 17. Februar 1898,
betteffend die Einfuhr von lebendem Schlachtvieh aus
Dänemark. 7) Anttag von I. H. Prahl auf Prüfung
des Hamburger Feuerkaffen - Gesetzes vom 20. Fe-
bruar 1885 durch einen Ausschuß. 8) Antrag von
Jul. Sievers, betteffend Nichtertheilung der Genehmigung
zur Anlage einer Thranfabrik auf Kuhwärder. 9) An-
trag des Senats, betteffend die Abänderung der Todten-
laden-Verordnung vom 15. Dezember 1828. 10) Dritter
Bericht des Abrechnungs - Ausschuffes für das Jahr
1894 und Bericht der Ausschußminorität über die Er-
widerung des Senats, betteffend die Staatshaushalts-
Abrechnung für das Jahr 1894. 11) Antrag von C. H.
von Spreckelsen und Genoffen, betteffend geräuschloses
Pflaster und Frachtfuhrverkehr in der Lohmühlensttaße.
12) Antrag von Ernst Müller und Genoßen, betteffend
Errichtung eines Wannen- unb Brausebades im Bill-
toärber Ausschlag. 13) Anttag von Dr. Roth und Ge-
nossen, betteffend Reorganisation und Verlegung des
Werk- unb Armenhauses. 14) Zweiter Bericht bes ver-
stärkten Schulbauten-Ausschuffes jetzt über den Antrag
des Senats, betteffend Errichtung eines ISflaffigen Volks-
schnlhauses rebft Turnhalle an bet Humboldtsttaße auf
ber Ilhlenhorst unb eines 30klcisstgen Volksschulhauses
nebst Turnhalle an ber Süderstraße und dem Aus-
schlägerweg.

Bei der Bürgerschaft find eingegangen:
Senatsantrag, betr. ben Bau neuer Geleise auf dem
Bahnhof Niebernfelde; Erwiberung unb Antrag des

Senats, bett, den sechsten Bericht der Senats- unb
Bürgerschaftskommifsion für bie Regulirung ber Beamten-
gehalte; Ausschußbericht, bett, ben Vertrag mit Wandsbek
wegen Anschluß ber Wandsbeker Entwässerung an das
Harnburgifche Sielnetz: Ausschußbericht, bett, die Er-
richtung eines ISflaffigen VolksschulhaufeS nebst Tum-
halle au ber Humbolbtsttaße auf ber Uhlenhorst unb eines
SOflaffigen VolksschulhaufeS nebst Turnhalle an ber
Süderstraße und dem Ausfchlägerweg: Senatsantrag,
bett, bie veränderte Ausbildung ber zwischen ber Barca-
sttaße unb ber Straße „An ber Alster" belegenen Strecke
ber Lohmühlensttaße.

Herr Mirow nnd die Antisemiten. Eine Ver-
sammlung, äufammenberufen von ben Vorständen des
Bürgervereins zu Barmbek, des Neuen Bürgervereins zu
Baruwek und deS Barmbek - Uhlenhorster BürgervereiiiS
von 1885 fand am Freitag im kleinen Saale des Victoria-
Gartens in Barmbek statt Die Tagesordnung lautete:
1) Stellungnahme zu den in der Versammlung am
28. Februar von den Antisemsten gegen die Vertreter der
Vürgervereine, speziell Herm Mirow gerichteten An-

schuldigungen und Vorwürfe. Referent: Herr A. H. C.
Diirow. 2) Diskussion. Gingelateu unb in bet Ver-
sammlung erschienen waren u. A. das Bürgerschafts-
mitglieb unb Vertreter ber antisemitischen Partei Herr
Raab unb die Rechtsanwälte Herren Ä. M. unb Ebm.
Jacobsen. Nachdem ber Vorsitzende in einer Ansprache
die Anwesenden mit dem Zweck ber Versammlung
bekannt gemacht hatte, ertheilte berfetbe Herrn Mirow
das Wort, ber sich in längerer Rede dagegen verwahrte,
bic Aeußerung gethan zu haben, baß er antisemitisch
angehaucht sei. Zum Schluß würbe die folgende Refo-
tfon mit 35 gegen 28 Stimmen abge lehnt: „Die
Versammlung der drei bereinigten Burgervereine drückt
ben Barnibeker Bürgerschaftsnutgliedern ihr volles Vcr-
tiauen aus und giebt ihrer Genngithuung darüber Aus-
druck, daß bie sperren Wendt und Rühger dem Ersuchen
der Deutsch-sozialen Reformpartei, ihre Mandate nieder-
legeu, nicht nachgekommen sind."

Als antisemitischer Kandidat für alle drei
Hamburger Wahlkreise ist ber Porzellcmmciler
Friebrich Raab ausgestellt worden, ber außerbem
in Altona - Stormarn unb in Apenrabe - Flensburg
fanbiblrt.

X Znm Streik bei Behrmann nnd vou
Tpreckelseu. Wie uns mitgetheilt wird, sendet der
Stellenvermittler Brauer, Gertrudsttaße 14, 1. Gig.,
Herrn Behrmann Leute zu, bic von bem Streik noch
nicht unterrichtet finb unb bie ziemlich hohe Vermittlungs-
gebühren für bie „Bemühungen" des Herrn Brauer
zahlen müssen. Einige bei Behrmann angefangene
Arbeiter wollen nur die Vermittlungsgebühren abarbeiten
unb sich dann den Stteikenden anfchlicßen.

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen der
offenen Handelsgesellschaft, in Firma Dammann u. Kay,
Fabrik und Handsiing von Herrcngarderoben und Mamc-
fakturwaarm, Stubbenhuk 17, ist am 30. v. 3)1., Nach-
mittags 12| Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der
Buchhalter I. G. Marquardt, sileuerwall 15, ist zum
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen sind bis

102488 105390 110888 111059 112066 114084 117586
mit je Jt. 400.

Der Verein für Eisrnbahnrcform zu Ham-
burg hat in letzter Zeit mehrere Eingaben au ben Mi-
nister für öffentliche Arbeiten gerichtet, nämlich: 1) Die
jetzt verausgabt toerbenben Sonn tagsfahrkarten
nach ben Nachbarorten an ber Berliner unb Kieler Eisen-
bahn, sowie auf ber Cuxhavener Linie, möchten bereits
am Sonnabend ausgegeben werden, und bis M 0 n t a g
Gültigkeit behalten. Es wird dieser allgemein bestehende
Wunsch damit begründet, daß der oft sehr starke An-
drang am Sonntag hierdurch gewißerrnaßen entlastet

wird^und auch darauf hiugewicsen, daß diese Gnrichiung
in Süddeutschland bereits besteht unb sich bewährte.

2) Daß ber obige Sonntagsverkehr zu ermäßigten Preisen
— bekanntlich kosten Rückfahrkarten dabei nur den ein-
fachen Fahrpreis — auf die Nachbarstationeii der Hanno-
verschen und Bremer Bahn ausgedehnt werde, also ab
Harburg bis Lüneburg resp, bis Buchholz, da
diese Stationen ebenfalls von Hamburg aus viel besucht
werden und gewiß denselben Anspruch haben, wie die
Stationen der übrigen Linien. Die Antwort auf diese
Gesuche steht noch aus, man bars indeß wohl annehmen,
daß beide Bitten Berücksichtigung finden werden. —
Schwieriger steht es mit bet Gewährung der dritten Pe-
tition, welche die so oft ausgesprochene Bitte wiederholt,
es möge Hamburg endlich auch den sogenannten V 0 r -
Ortsverkehr erhalten, womit ein dringender Wunsch
der Bevölkerung erfüllt und die llngerechtigkeft ber Be-
vorzugung von Berlin beseitigt werde. Wie man weiß,
wurden alle irüheren Gesuche leider abgelehnt, mit bem
Hinweise auf die unzulänglichen Bahnhof sverhält-
nisse in Hamburg. Wir find aber der Meinung, daß
bas, was aus ber Linie Hamburg-Altona geleistet wird,
sich auch für bic anderen Vororte fertig bringen ließe.
Dm Altonaer Vorortsverkehr baden wir bekanntlich der
Konkurrenz der Sttaßendahn zu verdanken und man
möge versichert sein, sobald die elekttischm Bahnen nach
Harburg und Bergedorf eröffnet worden finb. wir ben
Vorortsverkehr nach diesen beiden wichtigen Plätzen, trotz
der Unzulänglichkeit der Bahnhöfe in Hamburg erhalten
werden. Ferner wurde der TirMon der Lübeker
Bahn der Dank des Vereins für die Anbringung der
öffentlichen Verkehrsuhr in ber Spaldingsttaße unb
daneben die Bitte ausgesprochen, cs möge unter der Uhr
an der Straße ein Fahrplan von Holz ober unter Glas
angebracht werden. Vor einigen Tagen ging bei dem
Verein die Arüwori ein, daß diesem Wunsche entsprochen
werben solle. Endlich sei noch bemerkt, daß der Verein
(Jahresbeittag JL 1) seinen Mitgliedern den von Eduard
Engel begründeten „Zonentarif" unmtgeltlich liefert, und
daß in diesem Blatt die endliche Umgestaltung der Eisen-
bahnanlagen in Hamburg fortgesetzt erörtert wird. ES
ist dies bekanntlich eine reine Finanzfrage.

Aus der Thcatcrwelt. Herr Alex Otto
und Frau Margarethe Otto-Körner haben ant
Altonaer Stadt-Theater ihr gemeinschaftliches
Bmefiz. Zur Aufführimg gelangt das Schauspiel „Im
Forsthaufe" und das Lustspiel „Cvprienne" von Sardou.
In beiden Stücken sind beide Benefiziatm in erster Reihe
beschäftigt.

Der Original - Kinematograph in der Kaiser
Wilhelmstrasse bringt im Mai - Programm
12 Bilder zur Vorführung, bie hinsichtlich des lokalen

Interesses wie der Seltenheit ber Bilder aus fernen
Wcltthcilen bie größte Beachtung des Publikums ver-
bietten: Zwei 'Silber unserer Feuerwehr,
ausgenommen mit spezieller ©rlaubniff des -Brand-
direktors Moerke, die drei Bilder der Künstler des
Stadt- unb Thalia-Theaters, bie auf dem
Bühnen-Ballseste am 16. April im Konzerthaus Hamburg
Beifall geerntet haben, Kulis auf Saigon, Ein-

Seborene auf Deso unb das übericältigcnbumoristifch wirkende Bild 9)1 it Federbetten
kämpfende Kinder, nehmen wir Veranlaffung,
au» dem Programm ber 12 Bilder besonders hervor-
zuheben.

k. Die Stettiner Sänger begannen am Sonn-
abend Abend „mit dem Glockenschlag 8" im Konzerthaus
Hamburg eine Reihe ihrer Soireen. Die Stettiner
Sanger, die Herren Meysel, Pietro, Schneider,
Schrader, Steidl, Britton, Röhl und
Krone, sind Jedermann so bekannt, daß wir sie nicht
noch besonders vorzustellen brauchen. Es sind liebens-
würdige Künstler, die sich himmelweit unterscheiden von
anderen Tingeltangelsängern. Sie machen meber in den
sonst so beliebten byzcmtinisch-vatrioüschen Phrasen, noch
fuchm sie durch Zoten zu wirken. Alle ihre Vorträge
sind durchzogen von einem flotten und dabei liebens-
würdigen Hiünor, der in Folge ber gar nicht aufdring-
lichen Vortragsweise ber Künstler zu einer schönen
Wirkung kommt. Dabei verftigt bie Künstlerschaar über
sehr tüchtige Kräfte, die im Stande finb, selbst hohen
künstlerischen Anforbcrungcn gerecht zu werden. Ein sehr
guter Baßsänger ist Herr Röhl, er erntete für feine Lieder

f an greife Programm bot viele Abwechslung nnd erbrachte
den Beweis, baß Zirkusbireftor Alb. Schumann,
der selbst ein vorzüglicher Pferdebrefför unb Schnlreiter
ist, über eine Künstlerschaar ersten Ranges, sowie über
ein ausgezeichnetes unb gut dressirtes Pferdematerial ver-
fügt. Auch was an Garderoben und Requisiten zur
Verwendung gelangt, macht einen außerordentlich vortheil-
haften (rinbruck. Die Pferdebreffureu finb zum Theil io
eigenartige unb bebauernswerthe, wie wir sie bisher noch
in keinem Zirkus gesehen haben. Punft 8 Uhr wurde
die Manege geöffnet, bic gefammte Künstlerschaar, die
Damen in prachtvollen Kostümen, ttat ein und bildete
Spalier, als Direktor Franz Renz Herrn Direktor
Schumann einführie unb bem zahlreich erschienenen
Publikum vorstellte, baS ihn mit Händeklatschen und
Bravorufen empfing. Sobann mürbe bie eigentliche Vor-
stellung mit einer von vier Damen gerittenen Postill
Onabrille eröffnet unb mit großem Beifall aufgenomr
Mabemoiselle Gregori folgte unb bot als Parforce-
reitcrin anerkennenswerthe Leistungen. Ihr wurde von
den Klowus Tonit off und Franvis, welche für
Heiterkeit sorgten, seknndttt. Die darauf folgende Nummer
war eine Glanznummer ersten Ranges. Direktor Schu-
mann ftihrte den von ihm al8 Kanonen- und Feuer-
pferd breffirten Halbbluthengst „B 0 mbardie r" vor,
welcher nach dem Kommanbo des Komikers Bittle
Freb bie Verschiebenen Exerzitien ausführte, Gewehr-
und Kanonenschüffe abfeuerte unb durch den stärksten
Feuerregen sich bewegte. — Das komische Enttse von
August dem Dummen, SDtr. A. Delb 0 sq jr., einem
vorzüglichen Springer, brachte die Lachmitskeln des
Pnblckums in lebhafte Bewegung unb ber vou bem
Klown Mazzoli fefunbirtc Mr. Joe H 0 dgini.
ber auf bem Programm als bester Jongtor unb Equilibrist
bezeichnet wirb, bot Leistungen, welche bie ihm beigelegte
Bezeichnung zu rechtfertigen vermögen. — Ein orientalische»
Ballet-Divertissement, getanzt von der Solotänzerin Frl.
Bercha Happö unb bem Corps de Ballet wurde recht
exakt burchgeführt unb bot hübsche Gruppirungen und
viel Glanz unb Pracht. Die Krone aller Darbietungen
war bic Vorführung von 20 Hengsten, welche sich schaukelten
unb fuhren, unb ber Schulpferbe „Nonius" unb „De Aur" in
allen Gangarten ber hohen Schule durch Direftor Schu-
mann. „Nonins” balaiijirt auf zwei Beinen, was bis-
her noch von keinem Pferde fertig gebracht fein soll und
„DeAur" zeichnet sich durch seine Kapriolen und Pirouetten
in der Luft aus. Zu nennen sind von den Darbietungen
noch die Vorführung des Fuchshengstes „Aegir”, geritten
im Herrensattel von Fräulein R i t a b e l E r i d 0, ber
„irische Wall", ausgeführt mit sechs Rapphengsten durch
Dttektor Schumann, „Der Zettvertteib eines Sports-
manueS”, Originalneuheit von Mr. Georges Loyal,
bas komische Enttee des Little Fred, baS Auftreten
ber spanischen Reitkünstlerm Signora Dolinda be
la Plata, des amerikanischen Jockey 39h. Sllfreb
Leon, sowie ganz besonders bie aus 6 Schwestern
bestehende Truppe Daines in ihren akrobatischen
und ikarischen Elfenspielen. — Wenn allabendlich so viel
und so Vorzügliches geboten wirb, wie am ersten Abend,
so wird zweifellos ber Zirkus Schumann für längere
Zeit eine große Anziehungskraft auf das Publikum aus-

zum 16. Juni 1898 bei bem Gerichte anzumelden.
Submission» - Ausschneiden. Der Bau einer

Entbindungsanstalt an dem zu berlängernbcn Blumen-
wege in Eppendorf; bie Lieferung von 20 000 qm harten
Sandsteinplatten soll im Submissionswege vergeben
werden. Die Bedingnngm sind im Vorzimmer

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 102.
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»l -'intern von Landon Vier ein. — D« Dmnpfer
,T r.'sltic", von Cbarloston kommend, ist auf der AuS-
reste in Icttins mir 6intnb gewesen, er wurde von
Ecdstr^dainpiern nhgr - acht und trat dann seine Sius-,
rci’c mi. Cb der Dampfer Bodenbcschädigungen erlitten
Kar. i<"i erst naci' erfolgter Deckung festzustellm. — Das
»ngli'ckre Schiff valklm'd Bank" traf gestern Nachmittag
ini 'Tan des SckilevpdamvfcrS „Gebr. Wrede" hier ein.
Tas Schiff I t .Havarieschaden. - Im Sttandbafen
sank in letzter Nackt eine mit Juteballen beladene Schute.
De Taucher Beckedorf ist mit der Hebung betraut
worden. — Das kaiserliche Kanalamt hat die Schlevp-
bof'. fer Bravo" und .Fairplav II" gechartert. Die
beid'-n stfahrzeuge sollen im Nordostseekanal Schleppdienste
verrichten.

w. Der anhaltende Cfttvinb bereitet der Schiff-
fahrt bedeutende Schwierigketten. Da? 25 affer tritt bei
der letzten l^bbe so weit zurück, daß die Fleete fast voll-
ständig trocken laufen, wodurch die ficinrn Fahrzeuge
wie ts-rücr, Schuten u. s. w. fest werden und zum Theil
in t'A'fafjT kommen. Der 2>erlehr mit Schleppdampfern
während der <5-566 und selbst bei Hochwasser ist auf
mehreren Stellen tmmbglich. Für die -ntterelbischen
Paffagierdamvfer bieten ' sich dieselben Schwierigkeiten,
indem recht oft die Laud'.mg der stiaffogiere ar den
Tontons zur Nnmbglichkeit wird. So können die Finken-
wärder Dampfer nicht in da? Köhlfleet hinein kommen,
da dasselbe bis ans eine kleine Rinne leer läuft — Wie
berichtet, ist der Dampfer „Palatta" am Sonnabend von
hier abgegangen, um bei Brunshausen Ladung Lberzu-
ncbmkn Als er Schulau pafftrte, gerieth er aus Grund
fest und konnte erst mit der Flittst unter Assistenz
mehrerer Schleppdampfer abaebracht werden, worauf c.
nach Brunshausen ging und gestern seine Ausreise antrat.—
trat — AIS der ebenfalls von hier abgegangene Dampfer
.Christiania" an der „Palatta" vorbeifahren wollte, kam
der 2<remcr Schleppdampfer „Saturn" mit drei Schlepp-
kähnen im Tau clbmifwärt«. Das letzte dieser Fahrzeuge
kam der „Yhristtania" vor den Steven, wodurch der
Kahn Nr. 13 ausgeschnitten wurde. Dem „Saturn"
flclmig es, den Kahn aus dem Fahrwaffer auf Strand
zu setzen. Mit der letzten Ebbe lief er frei, so daß die
Ladung in den Kabn 68 überaeladen werden konnte.
Der Taucher Harmstorf ist beaufttagt. den beschädigten
Kahn zu dichten und nach hier zu schaffen. Der Schlepp-
dampfer „Humor" befindet sich zur Afsistmz bei der
Iliuallstelle. Heute Morgen fand eine Bcstchttgung dcS
Fahrzeuges statt. — Der Dampfer „Asturia", welcher am
Sonnabend von hier abging, gerieth bei Nienstädten
au der Südseite fest, kam dann ab, setzte sich
ober bei Schulmi wieder fest. Auch dort kam
da? Schiff ab, gerieth jedoch in der Nacht bei Julssand
wiedenmi auf Grund. Dem Schleppdampfer „Stade"
ist es gegluckt, die „Asturia" abzubekommeu, woraus sie
ihre Reise forffetzen konnte. Sie ist nach Ostindien be-
stimmt. — Aus der Unterelbe leichterte der Dampfer
„Pretoria* und dampfte gestern mit der Fluch elbauf-
wärts. Unweit der Lühe setzte sich der Dampfer auf
Grund fest. In letzter Nacht gelang es, das Schiff durch
mehrere Schleppdampfer wieder zu befteien, worauf es
an die Stobt kam. — Ganz in der Nähe der „Pretoria"
setzte sich der Dampfer „Oetavia" der Paeiste-Linie fest.
Es wurden in der Nacht Anstalten getroffen, das Schiff
statt zu bekommen, was jedoch mißlang, da es einen
größeren Tiefgang als die „Pretoria" hat Voraus-
flchrlich muß der Dampfer geleichtert werden. — 65 haben
cuf der Unterelbe noch mehrere Schiffe festgesessen, die
jedoch, weil es Fluch war, nach kurzer Zeit abgebracht
werden konnten. — Gestern am Tage besserten sich die
Wafferverbältikiffe, indem mit Hochwasser der Stand um
3 Fuß höher war.

w. Probefahrt. Der auf der Werft von H. 6. Stülckeu
Sohn aus Holz erbaute Dampfer „Adolfo", für Guatemala
bestimmt, machte am Sonnabend seine Probefahrt, die
befriedigend verlief. Der Dampfer totib In einigen Tagen
von hier abgehen.

w. Ungliicksfällc. Ans dem Dampfer „Tolwood"
ist der Schiffsreiniger C. E. Lang in den Naum gestürzt
und hat bedeutende innere Verletzungen erlitten. 6r hat
im Krankenhause Ausnahme gefunden. — Der Schauer-
mann C. Voß ging auf dem Dampfer „Royalist" vom
Raum 3 durch das dunkle Zwischendeck nach dem Raum 4,
wo er binabstürzte. Nach etwa einer halben Stunde ist
rr von seinen Kollegen ausgefunden worden. Der Mamt
ha: bedeutende Verletzungen erlitten, so daß man ihn
Lach dem Seemannskrankenhause bringen mußte. — Beim
Löschen von Eisen fiel aus dem am Kai, Schuppen 14,
liegenden Dampfer „Hamburg" dem Schäuermann Aug.
Lehmann eine Slange auf den Fuß. Der Mann U
von Kollegm nach seiner Wohrmng gebracht worden.

Unglücksfälle. Arm- und Beinverletzungm erlitt
ein im ttorulrägergang wohnender Arbeiter, der am
Sonuabetw Abeitd auf dem Zeughausmarkt von einem
Geschäftswagen miigesahren wurde. — Der Führer eines
Wasserwageus ist am Sotmabend Abend Ecke Alterwall
und Rathhausmarkt von einem Brotwagen über den
rechten Fuß gefahren worden. Der Verunglückte wurde
in seine in der Grindelallee belegene Wohnung gebracht.
-• Bei einer Kollision zwischen einem Block- und einem
Motorwagen am Sonnabend Abend 6 Uhr in der Stein-
straße brach bei dem Blockwagen die Vorderere und der
Lutscher flog aus das Straßenpflaster, sich dabei leicht
verletzend, während dem Mowrwagen bei Zentralbahn
der Vorderperron eingedrückt wurde. — Beim Aufwinden
von Mobilien am Venusberg 32 erlitt heute Morgen ein
Lithograph einen Beinbruch. — Beim Wspringen von
einem Wagen zog sich eine Frau aus Hummelsbütiel am
29. v. M. eine Gehirnerschütterung zu. Die Verunglückte
fanb Aufnahme im Neuen Allgem. Krankenhause.

Durch einen Schlagausall getöbtrt wurde
Abends beim Lstillernthor ent unbekannter Manu uub
am 1. d. 2)1. auf dem Seeschiff „Pretoria" ein daselbst
auf Besuch anwesender Bardier ans Stade. Beide
Leichen wurden dem Kurhause übergeben.

X Beim Mobilientransport verunglückte heute
Vormittag an der Waudsbeker Chaussee ein Arbeiter,
der auf einer Treppe zu Fall kam, was zur Folge hatte,
daß ihm eine schwere Kommode auf die Brust fiel. Er
erlitt innere Verletzungen, so daß er dem Krankenhause
zugeführt werden mutzte.

Todtgefahrer» wurde heute Morgen in der Gothen-
straße ein 4—öjähriger Knabe von einem Möbelwagen.
Die' Leiche wurde bett dedauernswerthen Eltern ms
Haus gebracht.

Der Schulleiter Corradini, der seinerzeft hier
im Zirkus Busch auf einem Pferde reitend mit einem
Ballon aufftieg. stürzte in Gothenburg bei
Vorführung desselben Kunststückes in Folge eines Fehl-
trittes des Pferdes mit diesem zusammen ab und erlitt
furchtbare Verletzungen, denen er nach wenigen Stunden
erlag. Das Pferd war sofort tobt.

An den erlittenen Brandwunden verstorben,
die er sich am 28. v. M. bei einer Lampenexplofion zu-
gezogen hatte, ist heute Morgen im Seemannskranken-
hause bet Schauermann Meyer.

Cine Leiche einer weiblichen Person wurde
heute Morgen bei bei neuen Fischhalle aus bet Elbe
gezogen. Die Derstotbene kann etwa 40 Jahre alt ge-
wesen sein unb scheint erst kurze Zeit im Wasser gelegen
zu haben.

Ein Mcnschenbeitl, von der Leiche eines Mannes,
wurde gestern im Kuhmühlettteich aufgefischt und glsbald
dem Ltuthause übergeben.

Eine Untersuchutlg ist gegen einen Schiffseigcn-
thümer eingeleitet worden, auf dessen Kahn man ein
gestohlenes Persetmig vorfand, das einem Ewersühiei
am Billhorner Nöhrendamm gehört. Er will dasselbe
für M 3 gekauft haben.

Flüchtig geworden ist von München nach
Unterschlagung von 4170 der 18jährige Raffenbote
Eduard Trey, vor Wien nach Unterschlagmrg von
4138 Gulden der 23jährige Kommis Joses Spieß.

Cut EinbrnchSversuch wurde in letzter Nacht in
der Ferbinandsiraß. 86, Fahrradgeschäft, gemacht. Die
Dielt icheinen indeß verscheucht worben zu sein.

TÜege» Kiudeomordes wird ein Mädchen gesucht,
welches ein neugeborene! Kind bei Moorburg in’»
Wasser geworfen Hai Wegen Verdachts der Beihülfe
ist der Schwager des flüchtig gewordenen Mädchens, ein
Schlossergeselle in Moorburg, bet der Vater des Kindes
fein soll, am 30. v. M. in Hast genommen worden.

Ueber die Falschmünzeraffäre, von der wir am
Sonntag berichteten, wirb noch mitgelheilt, daß der nun-
mehr verhaftete Kommis [eit sechs Wochen falsche
Zwanzigpfennig- unb Zweimarkstücke angefertigt hat, bie
er durch seinen Bruder, einen Kutscher in Bergeborf,
durch dessen Braut unb durch seine Schwester veraus-
gab 'n liefe, während der Vater die Falsifikate nach Verge-
bor brachte. Die sämmtlichen Personen sind deshalb
verhaftet worden.

In Hast tarnen: Zwei Bootsleute vom Kahn
Rr. 1564, bie für X. 135 Kaffee und Zucker von bei
Ladung entwendet haben; ein Arbeitsbuische, bei am
20. v. Mts. mittels Nachschlüssels von einem Boden des
HauseS Viktor iastraße 18 für ,H. 40 Kleidungsstücke ent-.

wendet hak; ein am 21. April nach Verbüßtma einer
vierjährigen Strafe aus dem Zuchthause in Rendsburg
entlassencr Schuhmacher, der am 29. April bei einem
Pfandleiher einen wahrscheinlich gestohlenm Ucberzieher
versehen wollte und in dessen Besitz man außerdem ein
seidenes Halstuch und eine Zange fanb, die allem An-

! schein nach ebenfalls von einem Diebstahl herrühieit; ein
Schornsteinfeger, der in einem Restaurant am Altenwall
zwei Mettwürste entwendet hat.

Gestohlen wurden: Marktstraße 1 im Keller aus
der Labenkasse ein Portemonnaie mit JH. 23; Wilhelminen-
straße 13 aus der Labenkaffe X. 6; einem Stellmacher
ein Portemonnaie mit Jt. 23,60; einem Gcticibcwägcr,
der im Warlepavillon am Jungfernstieg clngcf (blasen war,
eine silberne Zylinderuhr; Poststraße 11 nach Zertrümmern
einer Labenscheibe eine Anzahl auSlänbischer Briefmarken
im Werthe von JL 30.

Ein falsches Zweimarkstück J. 1896 würbe bei
der Polizeibehörde eingeliefert.

Fcncrmcldungrn. ?lm Sonnabend Abend 11| Uhr
Eichholz 78, Haus 3, (fiardinenbrattd; am Sonntag Nach-
mittag 2 Ubr Kroße Neichenstraße 15 blinder Lärm;
um 5j Uhr Nachmittags Hasenstrafee 71 blinder Lärm;
um 6 Uhr Abends Karolinenstraße 6 blinder Lärm; am
Sonntag Abend 8 Ubr EimSbütlelcrstraße 1 blinder
Lärm; aut Montag Nachmittag 3| Uhr Erste Markt-
straße 15 blinder Lärm.

AuS Altona.

Eine von den stlntifemiten cinberufene öffent-
liche Wählcrverfammltnrg sollte um Sonnabend Abend
in Groß-Flottbek im Jaeobsenffchen Lokale statt«
finden. Herr Raab sollte einen Vortrag hatten und
den antisemittschen Reichstagskandidaten im 6. S ch leS»
wig-HolsteinischenWahlkreise(Ottensen-
Pinneberg-Elmshorn), Ziegeleibesitzer Ehler-
Elmshorn, vorstellen. Letzterer war auch erschienen, Herr
Raab war jedock) am Erscheinen verhindert. Da im
Ucbrigcn nur 15 Personen erschienen waren, wurde bie
Versammlung gleich nach der Eröffnung wieder geschlossen
unb Herr Eylei kehrte bann unverrichteter Sache nach
Elmshorn zurück.

Der heutige Stichtag terlief ziemlich ruhig.
Umzüge fanden nur wenige statt, was daraus zurückzu-
führm ist, bafe gestern schon viele Umzüge anSgesührt
wurden.

PolizeiftatistifcheS. Im Monat Februar wurden
im Pottzeideztrk Altona von der Revierpolizei 568 Ver-
haftungen vorgenommen. Davon wegen Unfugs 137,
wegen Obdachlosigkeit 171, wegen Umhertreib ms 62,
wegen Bettelns 39, wegen Widerstandes 6, wegen Miß-
handlung und Körperverletzung 11, wegen Sach-
beschädigung unb Hausfriedensbruchs je 5, wegen Dieb-
stahls 33 und wegen verschieb euer anberer Strafthaten
die übrigen Personen.

Selbstmorde. Eine 60 Jahre alte Frau machte
tut Stadtthefl Ottensen ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende. Schwermuth wird als Motiv der That an-
gegeben. — Ferner rourbc der Selbstmord eines 62 Jahre
allen Mannes gemeldet. Derselbe hat in einem Brief
an seinen Bruder hinierlaffm, baß er wegen eines un-
heilbaren Leidens sich das Lehm genommen hat. Beide
Leichen wurden ditrch Stabfleichcnmann Schüler in die
städtische Leichenhalle gebracht.

Kegen die Slctanlagimg zur StaatScinkom-
mei'.steuer haben hierselbst zirka 2000 Personen rellamirt

Von einem schweren Unglück betroffen wurde
bet Lehrling Hildebrand in bei Bossenstiaße. Als ci
bei seiner Arbeit cine Spritlamve ansteckte, explobirte
dieselbe tmd die brennende Flüssigkeit ergoß sich über
fein Gesicht und feinen Hals. Er trug schwere Brand-
wunden davon unb wurde nach bem städtischen Kranken-
hause gebracht.

Wegen SitteuverbrechenS wurde in Langenfelde
ein Knecht in Haft genommen. Derselbe soll sich mit
Gewalt gegen ein Dtenstuiädchen vergangen haben.

Diebstähle. In der zweikm Bornstraße wurde
ein Persenttig im Werthe von JL 40 gestohlen. — Aus
einer Wohnung in der Lammstraße entwendete man zwei
Tauben. — Ent Maim brachte zur Anzeige, daß ihm in
der Waterloostraße von einem Manne, der ibn begleitete,
.Kl 1,50 gestohlen wurden. — Aus einem Garten in bei
Goethestraße hat man mehrere Pflanzen entwendet. —
Außerdem wurden laut Anzeige bei der Polizei Uhren
gestohlen in bet Gerber str atze , Sammsrrafec, Kleine
Gärtnerstraße, Jsebekstratze und Bahreufelderslraße.

Die städtische Fenerwehr wurde gestern mehr-
fach alamirt. Es handelte sich um steine Brände in der
Rnnenstrnfie, Erste Bornstraße 25, wo ba»‘1'?mrr bimst
eine Explosion bei chemischen Versuchen entstanden ist,
und in der Feldstraße. Die Gefahr wurde auf den drei
Stellen in kurzer Zeit beseitigt.

Ein Ehedrama spielte sich Sonnabend in einer
Kellerwohnung in der Lmumstraße ab. Als der Ehe-
mann, der schon längst Verdacht hatte, daß seine Ehe-
frau ihm nicht treu sei, nach Hanse kam, fanb er in
seiner Wohnung einen chm unbekannten Mann vor.
Er gerieth mit bemfelben in Streit und in's Hmid-
gemenge. Dabei erhielt er einen Messerstich in die
Seite, der so tief ging, daß ihm die Lmige verletzt
wurde. Er brach zusammen und toitrbc in bedenklichem
Zustande nach bem städtischen Krankenhause gebracht.
Der fremde Mann, cm Arbeiter, und die Frau des
Verletzten wurden in Hast genommen. Anfangs meinte
der Mann, daß der Fremde den unheilvollen Stich aus-
geft'ihrt hat, doch hat die Frau eingestanben, baß sie bie
Schuldige ist. Der Fremde ist sodann ans der Haft
entlassen worden.

Uns Wandsbek.

X Tauzverbot. Im benachbarten Hiitschenlelbe
wurde eme zu Sonntag, 1. Mai, geplante Tanzmusik
mit der lakonisch gefaßten Mottvirmtg verboten, bafe an
diesem Tage „Gesindewechsel" stattfinde. Jedenfalls ist
dieses im Regierungsbereich des Herrn von Köller er-
lassene Verbot im Interesse der Dienstboten erfolgt, kamst
diese gezwungen waren, den „Gesindewechsel" im benach-
barten Wandsbek zu feiern, wo bekanntlich den Arbestern
und Arbeiterinnm für nur 20 Belustigungen aller
Art geboten mürben. Dies scheint uns der einzig plau-
sible Gnind für das Tanzverbot zu sein. Oder sollten
andere Gründe vorgelegen haben?

X Die diesjährige Revision der Gebäude
hinsichtlich der Befolgung der bau- unb brandpolizellichen
Vorschriften wird für die Stabt Wandsbek in den
nächsten Tagen beginnen. Den mit der Revision beauf-
tragten Beamten ist der Zutritt zu sämmlichen Räumen
behufs Vornahme der Besichtigung zu gestatten.

X Aus Hinscheufelde. Die Impfung der ein-
jährigen Kinder findet am Montag, 9. Mai, Nachmittags
3 Uhr, die der Schulkinder am Dienstag, 10. Mai, Nach-
mittags 3 Uhr, statt Die Impfung erfolgt im Schul-
hause.

Aus dem Hamburgischen Landgebiet.

t. Bergedorf. Zur Bürg er v er tr e t er-
wähl. Trotz bet Vereinigung des Burger- und Grund-
eigmthümeweiems bei Aufstellung der Kandidaten zur
Söürgerbertretung und trotz rechtzeitigem Aufmarsch des
rochen Gespenstes verläuft die Wahlbewegung keineswegs
so ruhig wie die Vermistalter der ^Bereinigung wohl ge-
wünscht und gedacht habm. In den letzten Tagen sanden
verschiedene Versammlungen in bürgerlichen Kreisen statt,
welche Zeugniß davon ablegten, daß ein bedeutender
Theil Wähler mit der Liste der vereinigten Vereine nicht
einverstanden ist. Als das Resultat dieser BerathungM
ist wohl eine neue an die Oeffentlichkeit getretene Liste
anzusehen, welche die Namen Rühl, TönmeS, Wohltorf
unb Schomburgs aufweist. Es sind also miS der ver-
einigten Liste die Herren Rühl unb Wohltorf über-
nommen, toärenb die Herren Tönnies unb Schomburgs
neu in Vorschlag gebracht werden. Ersterer ist auS-
scheibenber Bürgervertreter unb die Kandidatur des
Herni Schomburgs wftd hauptsächlich von den Bewohnern
des Villenviertels unterstützt. Von unserer Seite wurde
am Sonnabend Abend ein Flugblatt verbreitet, in
welcheui das Aktionsprogramm abgedruckt und bie
wichtigsten Punkte desselben kurz erläutert wurden.

D i e Wahl findet heute (Dienstag, 3. b. M.l,
Don 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Nach-
mittags im SitzuugSsaale des Schlosses
statt und erfolgt mittels Stimmzettel.
Jeder Wähler hat das Recht, vier Bürgervertreter zu
wählen. Sind mehr aI5 vier Namen auf dem Stimm-
Settel vorhanden, so gelten nur die voranstehenden Namen.
Wenn auf einem Stimmzettel derselbe Name mehr-
mals steht, so wird er nur einmal gezählt. Enthält
ein Stimmzettel weniger als vier Namen, so hat er trotz-
dem Gültigkeit. Kandidaten der Arbeiter such: Deckert
K e b e I, P ä t o w und Stille.

Der heutige Viehmarkt war ganz bedeutend
mäßiger besucht, a(5 sonst, was darin seinen Grmch hatte,
daß die Zuführung von Schweinen in Folge des Aus-
tretens der Seuche polizeilich verboten war. Der Schweine-
Handel wickelte sich zum großen Theil in Sand« ab.
Kühe unb Pferde waren in ziemlicher Zahl angetrieben,
doch war der Handel nicht sehr bedeutend
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MO Kalllandbant sengl. Schiss
4,36 Mcrcur (®rt-,tj St

Kean

Holland

Marianne < St».) ftt
Margretha (Sro.) Ft
Harmina ($).) At

alck

7,30
3. Mai.

B.

Handelsblatt (Leichter)
Sexta (Leichter)

blass

Eggeling

„ Söteborg (®.)
Ferner aus: gest. 9t

Hellwege
rult

lltutter
Taylor
Lorensen
Arnet
Looper
Armbrust
Billig
Struve

3.10 Astronom ($.)
3,00 Tangermünte ($.)

„ Ragnar ($.>
8,16 Etvrrnarn ($.)

Harntina ($).) Ackermann
Dugnerclin (franz. Bl.) Tejoie

Jtapt.
Peeyd

Nielsen
Michelsen
lLibson

Leisener

Bon
Neucastle
d. Nordsee
Methil
London
HingS Lhnn

Manchester
Luntirchm
Bremen

do.
Bristol

Bremcrharcn
Portland Oreg.

Erimgbn
Harwich
Rotterdam
Tronthctm
Hartlepool
Bremen

do.
do.
do.

(Nachdruck verboten.)
_ ffnrbobeit, ». Mat, Morgens
Mugekounneu am 1. Mat. “

8. 10,20 Reeepta (D.)
1,— (Stets (Aviso)
1,40 Hamar (D.l

8,— Lutterworth ($).)
8,80 rsprei; ($.)
4,45 Rhein (D.)

„ Kong Harald (D.)
Smprest ($.)

„ Nr. 4.3 u. st» > Kähne)
„ «Up of Berlin (D.)
„ Äestna (Jolle)

5,85 w.etcrtje (holl. Lj.)
7, 5 Ndele (Sw.)

„ . - , Gothenburg
Ferner auf: gest. Nachm. Schlepper Falrplay mit den Fischer-

fahrzeugen H. F. 170, 17 und einer Helgoländer Schntftge. —
Harmina kam in den Hasen. — Faltlanddanl wurde durch Gebr.
Wrede, TugueSelln durch DtlaS buglitt. — Telegraph hatte noch
einen Pterten Leichter tm Tau.

SB.

Esperanza (T.)
Msenbrool

Watson

B.

SB.

2,— Echo (D.)
5,80 Emma Sauber (T.)
6,80 Burton (T>.)

von
Eckernförde
Kappeln

do.
do.

Aarhuus
Weitert Heller:

9,— Stadt Esens ,Tj.)
9,10 Woodhorn tS>.)

Kapt.
Poole
wrevenitz
Brown

von
Dloucestcr
Nctucastle
Boston
Kaltutta
Newcastle
Sunderland
Christiania
Newcastle
Amsterdam
Hull
Ellenserdamm

Euxhavc», 9. Mat, Vormittage.
Augokomntcn am 2. Mai.

Amazone (d. Et.) Seedeck
8,— Maria Helene (6. Es.) Steffens

„ Fortuna (d. ES.) Luders
„ Dietrich (d. Es.) Raap

9 — Fluor (D.) Preston
Windt Süd, schwach. Wetter: leichtbewöllt. — Barometer!

767. Thermometer: + 14,5° (81.).
Holtenau meldet: In den Kanal etngelaufeu:

2. Mai Kapt. “

„ Alcedo sengl. Bierm.-Bl.) (SoutM
7,16 Nonal Dane (D.) Bruce
7,35 Martha Sauber (D.) Favre

„ Elben (D.) Larsen

„ «hristine (6. (St.) Sieb«
Helgoland meldet: Wind: Süd, leicht.

See: ruhig.

8, 5 Lord Aberdeen (D.) Jackson
8,50 Pomona (D.t Nomunde

„— ,— Blyth
Alcedo, durch Simson bugstrt, ging um 8 1 /, Uhr non hier auf.

— Ferner auf: <>' , Uhr Schlepper H. 6. Kien; 7 Uhr Flscher-
sahrzeug H. F. 47. — io Uhr: Nichts in Sicht.
_ I» »ec gegangen am 3. Mai. Nach

8,50 Herlules (Schl.) Bremen
„ Nr. 87 u. 17 Kähne do.

— Barometer : 766.

N.

Thomas
Bünger

von
Leith

111, L. F. 6. —

Nach
New-Norl
Newcastle

Norwegen
Antwerpen

11,— AeoluL (d. et.)
11,20 Olivia ($.)

von
Reval
Friedrichsort
Kiel

sehr leicht. Wetter:

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
2. Mai. Kapt.

1,30 Johanna Oelssner (D.) Sander
„ Gtemon (d. <SS.) Winter
„ Dlargarelha (d. ISS., tihieg

-Helgoland meldet: Wind:
molkig. See: sehr ruhig.

, Ostermann
Aeolug wurde durch Lima II. bugstrt. — Ferner aus: 11 Uhr

Fischersahrzeuge P. C. 9, H. F. 54, 163, 92, " ~
4 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen am 2. Mai.
83. 10,46 Palatta ($.>

10,55 Prosum ($.)
Ferner seewärts: Vorm. Schlepper Enak.
Wind: NO., sehr leicht. Wetter: bewöllt.

Thermometer: + is 1 (9t.)

Enrstaden, 2 Mat, Nachmittag»,
stlngckonttnen am 2. Mai. Kapt.

V. io,2o Weimar (D.)

August Ludwig Han» Tessmann mit Anna Lucie, geb Mohr,
oerw. vlöcker.

Hamburg, den so. giprit 1808.
iötandeonml Str. 21

fluUtt» Franz Peter. :i mit Henriette "ombrowlki. — Friedrich
Wildelm Schultze mit Marie Wtthclinlne Rust. — Carl lkmll
Lhristian Muhs mit Johanna Wilhelmine Hermine Welter». —
Johann Shristian Tach mit Maria, ged. chrnde, Perm. Rnpnau.
- wcorg Friedrich Aschmann mit Minna Sophia Johanna
Stelling.

Standesamt Dir.
Wilhelm Martin Ziegenhagen mit biultie Vagt.

Etnndcrnmt 9lr. 28.
Johannes Hinrich Behren» mit Anna ststuharlna Dorothea

MaaSien — Jnttit« William Martin Spardel mit (5 mma ffnrntine
Dorothea Henrila illarthahn. — Johann Ariedrich pemrich Well-
mann mit Rosalie Slugnsts Saroune 2op„». .. hack, rerro.
Hardt. — Gustav Ferdinand Hermann Psau mit Malmine
Catharina Bornstrohin.

Hamburg, den 38. April 1898.

Schiffs-Nachrichten.

In Euxhaven ein» und ausgehende Schiff«.
(Deutlcher Reichstelegraph.)

Heherfeeififje SchiffSbeN-egnugen.
„Russta", Jtapt. Meyerdierck», ist am 1. d., 12 Uhr Mittag»,

mit Passagieren und Ladung von New-Aort birett nach Hamburg
abgegangen. — „Polynesta", Kapt. Heydorn, ist am 1. d. von
New-Orleans direkt nach Hamburg abgegangen. — „tiialicia"
Kapt. Burmeister, am 17. April von St. Thoma» abgegangen. ist
am i.d., t> Uhr Morgen«, wahlbehalten Lizard p: lstrt. — „Eothia",
Kapt. Rüsch, ant 16. April von St. Thomas abgegangen, ist am
1. d., 4 Uhr Nachm., Scilly pasfirt. — „Venetia", Kapt. Schülcke,
am 30. April in Havre angetommen, hat am 1. b., 6 Uhr Abds,
von dort die Reife nach St. Thoma« re. fortgesetzt. — „Francia",
Kapt. v. Schrötter, ant i. d. in Havre angelommen, hat am i d.
8 Uhr Abends, von dort die Reise nach St. Thomas re fort-
gesetzt. — „Andalusta", Kapt. Schrötter, von Hamburg nach Ost-
Asten, ist am 1. d., Abends, wohlbehalten von Shanghai nach
Uokohaina weiter^cgangeu. — „Babitonga", Kapt. Toosbut), ist
am i. d., 9 Uhr Morgens, von Pernambuco nach Europa iveiter-
aegangen. — „Cordoba", Kapt. Kröger, ist am so. April von
Montevideo via Bahia nach Europa wettcrgegangen. — „Taguary",
Kapt. EverS, ist rücklehrend am 1. d , io Ubr Morgens, St. Bincent
passtrt. — „Paranagua", Kapt. Köhler, ist ausgehend am i. b.
in Rio Staube do Sul angekommen. — „Testerro", Stapitän
Schülterow, ist ausgehend am 1. d., Morgens, Ouessant patiirt.
— „Hathor", Kapt. Igotz, hat am So. April, Nachm., die Reise
von Antwerpen nach der Westküste Süd,Amerikas lorkgesetzt. —
„Theben", Kapt. Lübcke, von der Westküste Süd-Amerika»
kommend, traf am so. April, Nachtu , wohlbehalten in Havre ein
— „Lavinia", Kapt. Weller, ist ausgehend am so. April Las
Palmas pasfirt. - „KambyseS", Kapt. Temme, hat ant i. d seine
Ruckreise von St. Bincent (il. B.) fortgesetzt. — „«eneral", Kapt.
Gauhe, ist auf der Ausreise am 30. April von Antwerpen abge-
gangen. — „Admiral", Kapt. West, ist auf ber Heimreise am 1. d.

in Marseille eingetroffen. - „Kaiser", Kavi. Stahl, ist auf der Aus-
reise am 1 d. in Tetagoa-Baq eingetrosscn. — „«reichen Bohlen",
Kapt. Haken, ist aus der Heimreise am t. d. in Las Palmas ein-
getroffen. Derselbe überbringt 250 Faß Palmöl und sso Tons
Palmkerne. — „Gertrud Woernmnn", Kapt. Iversen, ist aus der
Ausreise am i. b. Las Palmas pasfirt. — „Latania", Kapitän
Muller, ist am 2. d. von Newport News nach Hautburg abge-
aangen. — „Tapua", Kapt. Hanssen, ist am i. d. von Newport
NewS nach Hamburg abgegangen. — „Gutrune", Kapt. Seiet, ist
am 30. April in NonhshieldS angekommen — „Naxos", Kapt.
Heinrichs, hat am so. April seine Heimreise von Alerandrien noch
hier angetreten. — „Rhodos", Kapt. Biblie, pafsirte beimlehr.:td
am 1. d. Ouessant und ist demnach am 4. d. hier in erwarten —
„Lesbos", Kapt. Zänker, ist am i. d. von Konstantinopel nach
Kustendie weitergegangen. — „Lemnos", Kapt. Steen, hat am
30. April seine Heimreise von Odessa nach hier angetreten —
"Andros", Kapt. schmaltz, auf bet Reise nach Malta, passirie am
so. April Oueffaut. - „SevernS", Kapt. Berndt, vorn Ptatastrom,
ist nach Einnahme von Bunkerkohleu am i. d. von Las Palmas
nach Liverpool weckergegangen. — „Helios" ist am 30. April,
Borm., in »ew-Aork angekommen. — „Paula" ist am 30. April,
Abends, v»n Lauzlg via Shields nach New-ÄorL weiler-
Kbgangen. — „Mannheim", nach Hamburg bestimm!, ist am i. d.,
6 Uhr Abends, Lungenetz pasfirt - „Auguü Korst", nach Ham-
burg bestimmt, ist am 2. o., 7 Ubr Plorgens, Lizard paffirr. —
^Zanzibar", Kapt. Tilli), ist laut Telegramm am 1. b. von Port
Said nach Hamburg weitergegangen. — „Karl Hirscherg", Kapt.
Kraeft, ist am 30. April in Huclva angekommen.

Versammlnngs-Anzeiger.
Vereine:

Dienstag, dm 3. Alai, Wends 8^ Uhr: Holz-
arbeitcrverbmtd, bei Tntgc, Valmtinskamp 41. —
Settion der Hanskticchte, L.ontorbotcu, Packer tc.,
bei Fick, Rofenstr. 37. — Echnhmaclser, Barmbek,
bet Michel, Hamburgerstr. 161. — MekaUarbeitcr-
Berbaud, bei Hommel, Nagclsweg. — Ewerführer,
bei Tütge, Balentinskamp. — 1. Wahlkreis, dritter
Distrikt, bei Bernau, Bei deiiAltthrcu 81. — 1. Wahl-
kreis, sechster Distrikt, bei Pfabe, Gocheufti. 45. —
Fabrikarbeiter Rothenburgsort, int „Marietchof",
Ärünerdeich. — Abends 9 Uhr: sssonditoren, bei Voß,
Große Michaelisstt. 6. — Klempner, bei Hilmer,
Gänfemarkt 35. — Schneider und Schneiderinnen,
in der „Lefsinghalle", Gänfemarkt 35. — Handels-,
Transport- und Berkehrsardeiter, Ecke Markt- und
Schillerstraßc, Altona.

Mittwoch, dm 4. Mai, Abends Uhr: Schauer-
leute, bei Tütge, Valeutinskamp 41. — Verein der
Hausknechte, ttontorboten, Parterre., bei Wcstedr,
Langeigaug 41. — Oeffeutlicher Vortrag, bei Pfabe,
Hohe Bleichen 30. — 1. Ltlahlkreiö, 7. Distrikt,
im Marteuhof, Grünerdeich. — Abends 9 Uhr: Handels-,
Transport und Verkehrsarbciter, bei Dänecke,
Stenistrafee 27, Wandsbek. — Maler, bei Ebler, Norder»
straffe 37, Mona. — Abends 11 Uhr: Droschken-
kutscher, bei Petersen, Gr. Ncmuarkt.

Donnerstag, den5. Mai, Abends 7 Uhr: Grobbiickcr,
bei Lübben, Peleisti. 60. — Abend» 8J Uhr: Hand-
luugsgehülf en,beiPsabe, Hohe Bleichen 30.- 1. Kreis,
4.Distrikt, bei Grete, Gothenstr. — Holzbearbeituugs-
arbeiter, bei Klages, Alsterthor. — 1. Wahlkreis,
2. Distrikt, bei Hahnkamm, Riedernstt. 150. — Volks-
versammlung in Hamm, in „St. Petersburg". —
Distrikt Villwärder, bei Hausen. — Zimmerer, bei
Hilmer, Gänfemarkt 35. — Bau- u. Erdarbeiter re.,
bei b. Salzm, Caffamacherreihe 6/7. — Mater Wands-
beks, bei Dänecke, Stcrnftr. — Abends 9 Ufer: Rad-
fahrer „Solidarität", im „@ugL Tivott", Stirnen»
allee 41, St. Georg.


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





